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I certify that none of the documents included herein 

heave been @enied by the tribunal and that this document 

book hes been examined with the prosecution in recordance 


with the ruling of the tribunal acted A Arril 1946. 


Je certifo au’aucun dos tocurents ei-inclus n’a été 
contesté par le Tribunal, et cue ce livre de documents ea été 


exeininé par le Ministérc Public suivant les régics Au Tribunel, en 


date du 4 Avril 1946. 


E Ich bestzetige, dass keine der hierin entheltenen 
Dokumente vom Gerichtshof abgelchnt wurden un? “ass dieses 
Dokumentenbuch gemeinsarı mit tor Anklafevortrctung urc he 
geschen wurde, in Ucbereinstinmmung rit dcr Entscheidung 


des Gerichtshofes vom 4. avril 1945, 





& Sifneture of Counsel 





Signature de 1’Avocet 


Unterschrift des Voerteitigers 
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Reichsgesetzblat#tt 





Teil I 1939 Nr. 210 Berlin, ‘den 24.0ktober 1939 
Erl:ss des Tuehrers un? Reichskezlers ueber Aie Verroaltunr cer 
besetzten rolnischen Gebiete, 
Vom 12.-Oktober 1939 
Um Nie oeffentliche OrAnunr uni Ans ceffentliche Leben in den 
besetzten rolnischen Gebieten wiederherzustellen un? svfrechtzu- 
erhalten, ordne ich ans 
Pere 1 
Die ven žen deutschen Trurrcn besetzten Gebiete werden dem 
Generalrouverneur furr die besetzten polnischen Cebiete unterstellt, 
soweit sie nicht in dàns Deutsche lieich cinrerliedert sind, 
Pore 2 


ER, Zum Gener: leovverneur fuer die besetzten nolnischen Cebictc hee 
stelle ich den ieichtrinister Dr. Frank, 


2.) zum Stellvertreter es Gener: lrecuverneurs bestelle ich den 
heichsrinister Nr. SevsseIncu rt 


3 


be 
$ 
> 


1.) Der Generalfovvernenr unterstcht rir unr‘ttelb: r. 
2.) Dem Gener ly cuverneur werden szertliche Vervaltunrszveire zure= 
wiesen. 
Pore 4 


Das bisher reltende echt bleibt in Kraft, soweit es nicht der 


Uebernchme der Vervaltunr Aurch acs Deutsche heich widersrricht. 


l.) Der Ministerret fuer die Reichsvertcidigunr, Aer Tenffitrarte 
fuer den Vierjchresplan und der Gener: lpouverneur koennen durch Ver- 
ordnung Recht setzen. 

2.) Die Verordnungen werden im "VerorAnunrsblrtt fuer die bee 
setzten relnischen Gebiete "vorkuendet. 

Por. 6 
Der Vorsitzende des l!inisterrrts fuer die Neichsvertoidirung 


und Deauftrafte fuer den Vierjchresplian sowie die Obersten Reichsboe 


hoerden koennen Ancrdnungen, dic fuer die Planung des Acutshen Lebens 








_ 2 m 
und "“irtsch: ftsraumes erforderlich sind, zuch fuer die dem Ceneral- 


gouverneur untcrstellten Gebiete treffen. 


1.) Die Kosten dor Verwaltung treert Aas besetzte Gebiet. 


3.) Der Gener: lrouverneur stellt einen Haush: ltsrlan cuf. Der 


Hausheltsnien bedarf der Genchmirung des Keichsministers der 
Finanzene 
Pare 8 
1.) Die Zentralstelle fuer dice besetzten nolnischen Gebiete 
ist der iieichsrinister des Innern. 
2.) Die zur Durchfuehrung und Frereenzunge dieses Erlasses er- 


forderlichen !.echts- und Verweltunrsvorschriften erleesst der 





heichsrinister ‘tes Innern. 
Pore 9 

1.) Dieser Erlass tritt in Kraft, sobald unt soweit ich den 
dem Oberbcfchishrber des Heeres erteilten Arftr:f zur Ausuebung der 
Militacrverw: ltunr zurueckziehen 

2.) Die Tefurnis zur Ausuebunr vollziehender Geyvnlt bleibt 
einer Sconderrerfelunr vorbeh:lten. 

Berlin, den 12.Oktober 1943 
» Der Fuehrer un? Tieichskanzler 
gez. Adolf Hitler 


Der Vorsitzende Aes Ministerrsts fuer Aie Neichsverteidipunp 
un! Petuftrorte fucr den Vierichresrlan 
gez. Gocring 
Gener: l?eldmrschall 
Der leichsminister des Innern 
fez. Frick 
D-r Stellvertreter des Fuchrers 
f6Ze he Hess 
Der Chef des Oberkommentos der Vehrrecht 
gez. Keitel 
Der Oberbefehlshaber des Heeres 
rfez. won “reuchitsch 
Der Reichsminister des J.ustraertiren 
ecz. von Ribbentrop 
Der Leichsminister Aer Finanzen 
rfezs Graf Schverin ven Kresirk f 
Der hejichsrinister un? Chef Aer Teichskanzlei 
gez. Dr. Lanmers 


N00 01 











Reichsgesetzblatt, Teil I, 1912, Nr. 51 


fusgereben zu Berlin, den 15.!ai 1942 


Erlass des Furhrers ueber Aie Errichtung eines Stantssekre- 
tarists fuer das Sicherheitswesen im Gener: lecuvernement. 


Von 7. Mci 1942 





Ie 
(1) Im Gener: lrcuvernerent wird ein Stantssekretcrirt fuer 
das Sichcrheitswesen errichtet. 
(2) Stactssekretcer fu r das Sicherheitswesen ist der 
Hoehcre SS- und Polizeifuehrer im Cenerrlfouvernerent. 
Er fuchrt nie Nienstbezeichnunps 
Der Hochere SS- und Polizeifuehrer im Generel- 
gouvernement 
Der Stastssekretser furr Nas Sicherheitstresen. 
(3) Der Geschaeftsbereich des Stactssekretaers fucr da 
Sicherheitsvesen ird Aurch den Generalfouverneur im 
Einvernehmen nit dem Reichsfuchrer SS un? Chef der 
Deutschen Polizei festrelert. 
Ile 
Der Stantssekretorr fuer Ass Sicherheitsvesen ist zurleich 
Vertreter des Tleichsfuchrers SS in dessen Tiirenschrft ols 
Reichskommissar fuer fic Festifunf deutschen Volkstuns. 
Ill. 
(1) Der Stastssekretcer fuer des Sicherheits’ esen unter- 
steht dem Gener:l: ouvernevr unrittelber. 
(2) Die Vertretwme es Gencr:lrceuvernceurs durch den Sta tse 
sekretacr fuer des Sichcrheitswesen erribt sich aus 
moinem Eelase ucber dice Vervaltunf im Genernlrouverno= 


ment von 7.Msi 1942 (Reichsfesctzbl. IS. 294). 
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IVe 


(1) Der Reichsfuehrer SS und Chef Aer Deutschen Polizei 


( 


q 
+ 


t 


Je 


) 


un 


kann der Stanlssekretaer fuer Aas Sicherheitsvesen 
auf der Gebict des Sicherhcitsw ens un? der Festirung 
Aeutschen Velkstums unmittelber Veisunren erteilen. 
Der Stactssekretacr fver Ans Sicherheitsvesen stellt 
vor dem Vollzur von \.eisunren des !eichsfuchrers SS 
unt Chefs Acr Deutschen Polizei des Hinverstcentnis 
des Cener: lrouverneurs fest. 
In ünrelefpenheiten, die ueber Ans Cenere lrouvernerent 
hinaus allrcreine heichsinteressen beruehren, stellt 
der Stastssekretaer fur dos Sichsrheitswesen vor den 
Vollzuf von Leisungen des Grnerrlrouvernceurs das Eine 
verstaeninis Jes Tieichsf ehrers SS un? Chefs Aer Neut- 
schen Polizei fest. 

Ve 
leinunrsverschiedenheiten zwischen Dem Cener: lrouverneur 


fer Neichsfuchrer SS und Chef Aer Devtselen Fclizci ist 


meine Entscheidung durch den Reichsminister un? Chef der 


Reichslanzlei einzuholen. 


Fuehrer-Haurtauartier, ten 7.iri 1942. 


Der heichsminister und Chef der Keichskanzlei 


Dre Lanmmer 8 e 


NNN 














Erlass des Fuehrers ueber die Ernennung der Ecamten und 


die Deendirunr des Reartenverhneltnisses im Geschaefts- 


bereich des (Cener:lfouverneurs. 





ls 


Qe 


3e 


Vom 20. Mai 1942 


Ich ucbertr:.re die Ausuebunf des rir zustehenden Rechts 


zur Ernennung, zur Versetzune in den Ruhestand und zur 


Entlassunr dcr zum Gesch.eftshereich des Cener: lrouvere 


neurs feroerenien Decrten, soweit ich einen Vorbehelt 


nach Nr. I meines Erlasses vor 10.Juli 1937 (Teichsfesetzbl. 


I S. 769) nicht susresrrechen hi be, tem Ceneral= 


gouverneur., Lei einen Deurmten der Kheichshescldunr-srrupnen 


à 2 à bis A 3 b het der Gencrilrouverneur Aicse De- 
furnisse im Tenehrien mit Nor Obersten Neichsbehcerde 
euszuveben, in Neren Heusheltsnien Aer Beamte refuehrt 


wird. 


Der Gonerelpouverncur kenn die ihm Aurch Abs, :1 ucber- 
trıpenen "efugfnisse mit Zustirmuns der heichsrinister 


des Innern und der Finanzen weiter uebertrofen. 


Fuer besentere Foelle heh: lte ich rir Aas Recht Aer 
persoenlichen Entscheidung «uch hinsichtlich der nach 
Abs. 1 und 2 betroffenen Me:rten vor. 

Zum Geschreftsbereich des Cener: lrouverneurs im Sinne 
dieses Erlcsses fehceren nicht dic zum Tereich des 
heichsfuehrers SS un? Chefs der Deutschen Folizei im 
Reichsrinisterium des Inneren und die zum Zollrrenz- 


schutz pcherriren "rcmten. 


Fushrer-Hıurt cuzrtier, den 20.!ei 1942, 


Der Fuehrer 


Ag © HE Bi 


ler 
Der Keichsminister und Chef der Reichskanzlei III 
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Erlass: 


T 


des Fuehrers und Reichskanzlers zur Festipung deutschen Volkstums. 
Vom 7,Oktober 19390 


Die Folren von Versailles in Eurora sin? besceitirt. Demit het 
des Grossdeutsche Reich die Moerlichkeit, deutsche Menschen, die bise- 
her in der Fremde leben mussten, in seinem Raum aufzunehmen und an- 
zusiedleln und innerhalb seiner Interessenfrenzen Nie Siedlung der 
Volkserurnen so zu gestalten, dass bessere Trennunrslinien zwischen 
ihnen erreicht werden. Nie NTurchfuehrunr Nieser Auffrbe vebertrage 


ich der Neichsfuehrer SS nach folrenden “estirmunrens 





I. 

Dem Reichsfuchrer SS obliert nach meinen Richtlinien: 

1. Die Zurueckfuehrune der fuer die entgueltire Heimkehr in das 
Reich in Detrecht kommenden Reichs- unt Volksdevtschen im 
auslond, 

2+ Dic „usschaltungr des schaecdirenien Einflusses ven solchen 


volksfrernen Tevoelkerungsteilen, die eine Gefchr fuer das 


t 
4 





Reich und die Acutsche Volksfemreinsch:sft bedeuten, 

3. Nic Cesteltunr neuer Neutscher Sictlunsrebicte durch Ure 
siedlunf, im besonderen Aurch Sesshuftmachunr der aus dem 
Ausland heirkehremen Reichs- un? Volksneceutschen. 

Der Reichsfverrer SS ist ermaechtirt, nalle zur Durchfuehrung 
dieser Oblierenheiten notwendigen allgemeinen Anordnunren und Ver- 
waltunfsmassnahmen zu treffen. 

Zur Erfvellung der ihm in Absatz 1 Nr. 2 gestellten Aufgaben 
kann der Jicichsfuehrer SS den in Frage stehenden Tevoelkerunrsteilen 
bestimmte tohnrebiete zurreisene 

Il, 

In Aen besetzten ehemals polnischen Gebieten fuehrt der Ver- 
Waltunrschef Ober-Ost die dem Reichsfuehrer $5 uebertrerenen Aufpzben 
nach dessen ellremeinen Anordnunsen cus. Der Verve ltunrschef Ober-Ost 


und die nichreordneten Vervaltunfschefs der Militzerbezirke traren 


fuer die Durchfuehrung die Verantwortung., Ihre Massnahmen sind den Des- 








-2— 
duerfnissen der militecrish en Fuehrunf ajzunassene 

Personen, ie zur Durchfuchrung ‘dieser Aufgaban mit Sonder- 
auftraueren verschen sind, unterstchen insoweit nic't der wehr- 
meachtsgerichtsbarkeit. 

III. 

Die dem Reichsfuchrer SS uchertrerenen Aufgaben werden, sowsit 
es sich um die Neubildune deutschen Bcuerntums hrrädelt, von dem 
Reichsminister fuer Ernaehrunr un? Lendawirtschaft noch den allge- 
meinen AnerAnunren des Reichsfuehrers SS Aurchrefwehrt. 

Im uebriren bedient sich im Gebiete des %eutschen Reichs der 


Reichsfuehrer S9 zur Durehfuehrune seines Auftrafs der vorhandenen 





Rehoerden und Einrichtungen des Reichs, Aer Laentler und der Gerein- 
den sowie der sonstiren oeffentlichen Koerrer-chaften un! der be= 
stehenden Siedlunrsresellscheftene 

Falls ueber cine zu treffende Massnahme zwischen dem Reichs= 
fuchrer SS einerseits un? Aer zustacndigen ober sten heichsbehrerde 
- im Ors retionsgebiet dem Oberbefehlshaber des Heeres - eine 
nach Cesetzrebunr un? Verveltunrsorgenisation erforderliche Eini- 
gung nicht erzielt werden scllte, ist meine Eretscheidung durch den 


heichsminister un? Chef der Reichs kanz1le3 cinguholen. 


IV. 

Verhantlunren rit cusloendischen Rerierunfsstellen und De- 
hoerden sowie mit den Volksdeutschen, solenrc; sich diese noch in 
Auslande befinden, sind im Einvernehren mit dem Reichsminister des 
Ausweertis en zu fuehrone 

Ve 
Sofern fuer die Sesshiftmschung zuryieckkehrender Reichs= oder 
Volksdeutscher Grund und Doden im Gebiet des Reichs benoetirt wird, 
so finden fuer die Teschaffunf Aes benoctirten Landes das Gesetz 
ucber Aie Londbescheffung fuer Zwecke der \ehrrs cht vom 29.Maerz 
1935 (Reichsresetzbl. I S 467) und die zu ihm orgs nyenen Durch- 
fuehrunrsverorinunren entsrrechende Anwendung. Die Aufpc.ben der 


Reichsstelle fuvcr Lenibescl affung uebernimmt die vom heichsfuehrer 


H0702 —0010 


SS bestimmte Stelle. 














VI 
Die zur Durchfuehrunr der Massnahmen erforderlichen Mittel 


stellt der Reichsminister der Finanzen dem Reichsfuchrer SS zur 


Verfueguns’e 


Berlin, Jen 7.Cktober 1939 
Der Fuehrer uni Reichskanzler 
geze AAolf Hitler 
Der Vorsitzende des Ministerrats 
fuer die lleichsverteidirung 
rez. Goering 


Generolfeldmarschell 


Der keichsrinister und Chef Aer Reichsksnzlei 


rez Nr.Lamnmers 
Der Chef tes Oberkormandes der Wehrracht 


rez. Keitcl 


HIM 


H07 


M 
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Der Reichsm rschr.l1l des Gressd eutsc hen Berlin, den 7. 
Reiches 
Decuftrigeter fucr Aen Vierichresrlan 
Vorsitzender 
Aes Mini sterrets fuer die Reichsvertcidigung 


in den 


Chef der Sicherheitsrolizei und des SD 


S-Grurrenfuchrer Hevarrich 
j 


7} = 


Ze eo 


In Erfaenzung der ihnen bereits mit Erlass vor 24.1. 39 


vebertrarenen Aufgabe, die Juñenfra e in Form der Auswanderung oder 





Evakuierunr einer den Zeitverkacltnissen entsrrechend nmcerlichst 
guenstirsten Loesung zuzufuehren, beauftrape ich Sie hierrit, 
alle erforderlichen Vorbereitunfen in orfanisatorischer, 
sachlicher un? meterieller Hinsicht zu treffen fuer eine Gesent- 
loesunz der Juwenfrere im deutschen Einflussrcbiet in Europa. 

Soferne hierbei die Zustzemlirkeiten anderer Zentrelinstanzen 
beruehrt werden, sim diese zu beteiliren. 


Ich besuftrare Sie weiter, mir in Naclle einen Cesamtentwurf 





ueber die orprnisctoriselen, sachlichen und materiellen Voraus- 
massnauhmen zur Durchfuehrunr Aer onrestrchbten Endloesunr der Julen= 


freee vorzulercn. 


Feze Goering 


H0702 -0012 
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Seite 1, 2, 8 


Geheime Kommndcosceche 
Chefsr.che! 


Oberkommanto der Wehrmacht FeHeQue, den 1%.Maerz 1941 








L (IV/ Qu 5 Ausfertipunren 
41 ¢-K.Chefse 4. „usfertigung 


Bezugs WFSt/AbteL (I) Nre 33408/ 40 
r.K.Chefs.v.1P.12.40 
Richtlinien suf Send’ reebieten 


zur '‚eisunr Nr. 21 


” (Fell Verbs rossa) 


I. Orerstionsrebiect un? vollziehente Gert lt. 
1.) In Ost=reussen un? im G nerclsouvernercnt werden sre etestens 
jochen ver Operrtionsberinn durch OK die innerhrlb der 
Vehrmecht fuer ein Oreretionspebict fueltiren Defchlsbefug- 
nisse un? Nestirmunren fuer die Verscrrun? in Kreft ge- 
setzt verdene Vorschi:s legt OKH zeitrerecht nach Binver- 
nehmen rit Ob,.N.L. vor. 

» Eine Erklzerunge Ostrreussens un? “es Genercalvouverne= 
ments zum Orerrticonsrebict des Heeres ist nich henbsich- 
tigt. Dopegren ist “er Obh.. E. auf Crun? Aer nichtvcroeffent- 
lichten Fuechrererlssse vom 19. und 21.10.1939 berechtirt, 
Aiejeniren I’essnehren anzuordnen, Nie zur Durchfuehrung 
seines militznerischen Auftrsres und zur Sicherung fer 
Trurne notwendir sind. Diese Ermaechtirunr konn er auf die 
Oberbefehlsh:ber Aer Heereserurnen un? Armeen weiter ueber- 
tr: ren. Trrertire Anordnunren reben rllen anderen 0b- 
lierendeiten und den Veisunpen ziviler Stellen Vore essees 

ner Chef des Oberkomrendos dey 
\‚ehrmacht 


foezes Keitel 


+ 
“ 
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nusgereben zu Verlin, en 21. April 1942. 
AnerAnunr zuf Durchfuchrung des Erlesses des Fuehrersueber 
Gener:-1lbevollmzcechtirten fuer fen Arbeitseinsztz. 
Vom 27. Maerz 1942. 
In Ausfuehrune Ies Erlasses des Fuehrers ueber cinen Gene- 
ralbevollnccchtirten fuer den Arbeitseinsstz vom 21. Maerz 1942 


(Reichsfesetzblatt I, S. 179) orAne ich folrendes ans 


l. Meine Geschaeftsprurren Arbeitseinsatz (Runderloss vom 
22.Oktober 1936/St.MeNeve 265) werden cufrelocst. Ihre 
kufgsben (Beschr.ffunf und Vertcilunr der Arbeitskrcoefte, 
Rerelunf fer arbeitsbedine nren) uebernirmt der Cenerale 
bevollmacchtirte fuer den Arbeitseinsatz, der mir unrit- 
telbar unterst-ht. 

Ze Den Gener: lbevollrscehtigrten, fuer den .rbeitseinsetz 


obliert cs, Aie „rbeitsbedingunren (Lohnrolitik) der ir 


Reichsrebict einres:tzten Arbeitskriefte nach ñen Erfor= 


A 


iernissen des irbeitseinsatzes zu rerolne 

3. Der Gener: lbew limcechtirte fuer den Arbeitseinsatz 
ist ein Orcan des Vierjshresrlans. Soweit neues echt 
zu setzen oder bestehendes zu aendern ist, hat er mir eont- 
srrechende Vorschlaere zu machen. 

ĉe Dem Cenerzlbevollme.echtirten fuer den Arbeitseinsatz 
stehen zur Durchfuehruns seiner Aufecben Aie mir vom Fueh- 
rer ucbertrerenen ‘.cisuns'srechte rn Nie Obersten Reichs- 
behecrden, ihre nichreordncten Dienststellen, sowie an 
die Dienststcllon der Partei und ihrer Glie’erunren 
und anfeschlossenen Verbzende, an den heichsnrotektor, 
den Generz:.lrouverneur, die l'ilitaerbefehlsh: ber und 
Chefs der Zivilverwaltunfen zur Verfuerune. 

AncorAdnunren unt \/eisunfen von gerundsaetzlicher Dedeutung 

sind mir vorher vorzule ren. 


berlin, den 27. Maerz 1942 


Der Deauftrarte fuer den Vierjchresrlan. 
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Keichsfesetzblatt 1942, Teil I, Nr. 40 


ausfereben zu Merlin, ‘fen 21. April 7942. 


Erlrss des Fuchrers ucber einen Gener: 1bevollmnechtirten 
fuer den arbeitscinsatz vor 21. Maerz 1942. 
ee a ee ee ee SO ee EE ee ee ee a En 
Die Sicherstellung der fuer diegescmte Krier sw! rtselhc ft, ° 
besonders fuer die kuestunec crforderlichen Arheitskraefte 
bedinrt eine einheitlich ausrerichtete, den Erfordernissen 
Aer Kriegswirtsch:ft entsrrechenfte Steuerung des Ein- 
satzes scemtlicher verfuerberen .rbeitskracftc einschli« sslich der 


engeworbenen .uslcender und der Kricorsref: neenen 





sowie die Mobilisierunr aller nech uncusrenutzten Arbceits- 
kreefte im Crossdeutschen T.cich einschliesslich des Fro- 
tektorzts scwie im Generelrouwvrernement un? in den besetzten 
Gebieten. 

Diese Zufraobe wird Reichsstatthrltcr und Gevleiter Fritz 
Sauckel als Generzlbevellraechtirter fuer den nr- 
beitseins:.tz im Rehren des Vierjchresricns NAurchfuchren, 


In dieser Eirenschaft unterst-c ht er dem Teuuftrırten fuer 





den Vierjc hresnlcen unmittelbare 

Der: Generelb evollmuechtirten fuer den Arbeitseinsatz ste= 
hen zur Durehfuehrune seiner ALufgaben die zusteendiren 
Abteilun en III (Lohn) und V (Arbeitseinsatz) des Teichs- 
arbeitsrinisteriums und dessen nachgeordnete Dienststellen 


zur Verfverune. 


Fuehrerhcurtcuartier, den 21. Maerz 1972. 
Por FF wen Fr 2 tf 
R E LE: HET 4 ef 
Der Reichsminister und Chef der heichskanzlei 
Dre Lanmers 


Der Chef des Oberkormanios der \.chrmecht 


K 6 5 % 8 1-4 
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Auszur cuss USA = 206 
Verfverunfen, Anordnunfen, Dekannteoben, Dand II 


Herzusrfereben von Aer Fartei-Kenzlei 
Zertr:lverlief der NSNAPe, Frz.Eher Nachf. 
Ge Te De He a Muenchen 


N S 
zur Durchfuehrungf des 


Erlass des Fuchrers 





Nachstehend wird der Erlass des Fuehrers ueber die Erwei- 
terunp der Vollmacht des Generslbevotlmaechtirten fuer den 
Arbeitseinsatz zur Kenntnis gebrochts 


Tn 


"Erlass des Fuehrers zur Durchfu hrunp des Erlasses ueber 





einen Generalbevollmzechtirten fuer den Arbeitseinsatz 

von 30. Sentember 1942. 

Ich ermaccehtire den Gener:lbevollmaechtiften fuer den 
Arbeitseinsatz, Tlcichsstatthelter un? G:uleiter Fritz 
Sauckel, zur Nurchfuehrunr meines Erlosses ueber 
einen Gener:)Ibevcellrecechtirten fuer den arbcitseins: tz 

vom 21. Maerz 1942 (Teichsresetzbl. IS. 179 ) noch seinen 


f ` S tare ~ a amn hang Par er Im ~ 14 Ar s ae 
Ernessen im Gress’eutschen Reich einschliesslih des Pro- 





tektorsts sowie im Genererlzcuvernement un? in ten besetzten 
Gebieten clle Massnahmen zu troffen, Nie den recrd@ 

neten Arbcocitseinsctz fuer die deutsche Kriersvirtschcaft 
unter allen Umstrenten ferachrleiseten. Er kann zu diesem 
Zweck bei den Dienststellen caer Vilitacr- und Zivyilverwal- 
tune Tecuftragte ernennen, Diese sind “em G neralbevoll- 
moaechtirten fver den Arbeitseinsatz unmittelbar unterstellt. 
Zur Nurchfuehrunr ihrer Auffchen koennen sie den fuer den 


Arbeitscinsrtz und aie Lohnrolitik zustaendiren militre=- 


rischen und zivilen Dienstste”’len t.eisunren crteilen. 


mm 














Die nnaeheren Tcstimmunren erlzesst dcr Gener: lbevoll= 


maechtirte fuer den Arbeitseinsctz. 


Fuehrerhourtcuartier, den 30. Sertember 1942. 


Der Reichsrinister und Chef der hcichskenzlei 
gez. Dr. Lurmers 
Der Chef tes Oberkommanfd os Aer t.ehrrscht 


pezes Keitel “~ 
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Abschrift III 


Prof.Dr. olodymyr Kubiojowvtsch 

Leiter des Ukrainischen Heıriuusschusses. 
An den 

Herrn Generalgouverneur 


Krakau, Februser 1943 
Reichsminister Dre Franke 


Exzellenz! 


Ihrem Wunsehe entsrrechend, uebersende ich Ihnen diesen Brief, 
g in dem ich kurz die Missstaenie und die neinlichen Vorfaelle, 

welehe eine besonders schere Lore ter ukrrinischen Tevoelkerung 
im GG. hervorrufen, dcarleren moechte. Was die “7eutsch ukrainischen 
Deziehunren und die allrereine Lace des ukrrinischen Volkes onbe» 
trifft, Nies hibe ich bereits in meiner an den Stastssekretzer 

Dre Luehlor im Dezember 1942 perichteten un? zveh Ihnen bekannten 
"rief zusarrenrefrsst. Darin habe ich vor ller Nie Teunruhirung 


der ukrainischen "evoelkerunr hinsiehtiichk dcer Unsicherheit ihrer 





nationslen Zukunft im neuen Eurorz betort. Hier mocchte ich einire 


konkrete Faclle anfuniren und meine Reflsxichen 4: rueber hinzufuerfch 


“eo eve 


NN 
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Seite 3, 4, 
II. 

eeee Schon bald stellte es sich herxus, dass trotz dieser Zusarmmen- 
ballung der Juden nicht alle Gefahren gebannt waren, Die Sicherheits- 
lage machte es erforderlich, die Juden aus der Stadt 'arschau ganz 
herauszunehmen. Die erste grosse Aussiedlune fand in der Zeit vom 
22eJ' li bis 3.0ktober 1942 statt. Es wurden hierbei 310 322 
Juden ausgesiedelt. Im Januar 1943 erfolgte abermals eine Umsiedlungs- 
aktion, mit "relcher insgesamt 5 500 Juden erfasst wurden. 

Im Jenuur 1943 wurde vom Reichsfuehrer SS anlacsslich seines 
Besuches in ‘.arschsu dem SS= und Polizeifvehrer im Distrikt var“ 


schau der Defehl erteilt, die im Ghetto unterrebrachte 


n Luestungs= 





und wehrvwirtschaftlichen Vetricthe mit Arbeitskraeften und Maschinen 





nach Lublin zu verl:gern. Die Durchfuehrung dieses ": fehls gestaltete 
sich recht schwierig, da sowohl die Detricbsfuchrer als auch die 
Juden dieser Verlagerung sich in jeder denkta”en ` eige viders«+ ztene 
Der S5- und Polize#fuchrer ertscaloss s’ch desha?n curch eine fuer 


J- 


3 Tage vorg2schen> Sressak ion dis Ve rlapsrıng dor otriebe zwangs- 
weise durchzufsehroa Die orbereitunefon uni ier Dineabzbefchl fuer 
diese Grossaktior waren von meinem Vorgaenger zebror ton worden. Ich 
selbst traf am 17. Arril 1943 in Varscheu -in und uwebernahm die 


Fuehrung der Grossaktion am 19 4.1943 wm 8.09 Uhr, nıchädm die 


Aktion selbst schon un 6,00 Uhr ar diesen Parc pr rornen hatte, 


Dor S5- vad Polizei fvehrer 
3a Distrikt Verschau 


E02.: Stroop 
oS-Lrigadefv hrer u. 
Generalmajor der Polizei. 
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Geheime Reichssage! 


Der S5- und Polizeifuchrer 


im Distrikt Galizien Juni 194” 
Teb.Nres 42/43 ge e -Ch/Tr. -= 2 Ausfertigungen 
l. Ausfertigung 





Betr.: Loesung der Judenfrage in Cslizien 
Bezug: Anlicrender “ericht 
Anlp.s 1 Bericht (3 Ausfertigungen) 
leiusfertigune (gebunden) 
An den 
Hocheren SS- und Polizeifuehrer Ost 
ER SS-Obergrunnenfuchrer und Generel der Polizei 


Krueger 0eVe Tuba * 


eB BR 


In der Anlage ueberreiche ich den Abschlussbericht als 
l. Ausfertigung ueber die Loesung der Judenfrage im Distrikt 
Galizien mit der Ditte um Kenntnisnuhme. 


pots’ at zmann 


N N u į fu ror 
und Gerers lL icvtne der Polizei 
Seite 4, $ 





co ee Nachdem au tre. oehr Faellen fPesivestoi?t wurde, dass die Juen 
es verstendon YutSon, eich bei ihren Irbeirgehern durch Deschaffung 

von Meneclwaren usv., unentbehrlich zu maths wussten ganz drakonisc he 
Massnahmen uszererseitis si:celcniet werden Es masete leider die 
ueberaur -reurige Festateliune cemechi verten, iase die hier einge» 


- ` TE ** Im E 4 ~~ YA “sc p - eA "AAs .r .' = U 74 - em ” "5 S . s 
setzten Deutschen, in-besondere anzeninr,en Einuatzfirmen oder die 


A fe 
c) 


"beruechtigten Tro kecnder” Cic tolle: r=eszhaofte mit den 
Juden betrieben, Ts wurden Feelle bokernt, bei denen Juden zwecks 
Erlengung irgendeines. Arbeitsausweises nicht ailsin keinen Lohn ver- 
lanrten, sondern sogar noch laufend (cold zuzahlt en. Darueberhinaus 
nahm das "Organisieren" der Juden fuer ihre "Arbeitpreber" einen der- 
artig katastrorhalen Umfang an, dass im Interesse des Anserens des 
Deutschen energischst eingeschritten werden musste. 

Da die Verwaltung nicht in der Lage wer und sich zu schwach 


zeigte, diesem Chaos Herr zu verden, wurde kurzerhand der gesamte 


Arbeitseinsetz der Juden vom SS- und Polizeifuchrer uebe: nommen. 


Die bestehenden jued. Arbeitsaemter, die mit Hunderten von Juden 
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besetzt waren, wurden aufgeloest. Saemtliche Lrbeitsbescheinigungen 
von Firmen und Dienststellen fuer ungueltig erklzert und die von 
den Arboitsacmtern den Juden gegebenen Karten durch Abstemnelung 
der Polizeidienststellen nev gueltigr gemacht. 

Im Zuge diesor Aktien wurden wiederum Tausende von Juden er- 
fasst, die sich im Desitz von gefeelschten Ausveisen befenden oder 
aber sich unter allen moeglichen Vorvacnden Arbeitsausweise ere 


schlichen hatten. -oseo 





iN 
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Der Reichsminister un? Chef Berlin, W 8, den 17.Arril 1943 
der Reichskenzlei Vossstrasse 6 
ZeZte Feldruartier 
Rk. 318 D g III Gehe im! 
An den 


Reichsfuehrer-S5 und Chef der Deutschen Polizei 


Herrn Himmler 


Betrifft: Die Zustzende im Generalrouvernement. 





Sehr verehrter Herr Reichs*uehrer! 


Pa In unserer NDesrrechung am 27. Maerz d.J. waren wir ueber- 
eingekommen, dass ueber die Zustaende im Generalgouvernement 
schriftliche Unterlagen ausrearbeitet werden sollten, auf die 

sigh unser in Aussicht genommener pemeinscmer Vortrep beim 

Fuchrer stuetzen kann. 

Des zu diesem Zwecke von SS-Oberfrurpenfuchrer Krueger 
zusammengestelltc\rtceriel ist Ihnen bereits unmittclbrr zuge- 
gongen. Auf Grund dieses Materials hebe ich eine Aufzeichnung 

fertigen lassen, die die wichtigsten Punkte dieses Materials 
zusmmenfasst, ueb rsichtlich gliedert und in der Heraus- 
stellung der zu ergreifenden Massnahmen girfelt. 
Die Aufzeichnung ist mit Obergrunnenfuchrer Krueger abge- 
stimmt und besitzt sein volles Einverstaendnis. Ein Stucck von 
ihr lasse ich Ihnen snbei zugehen. 

Eine nochmelire Aussrrache ueber die angelerr nheit scheint 
mir nur erforderlich zu sein, wenn Sie oder Reichsleiter Bormenn 
wesent!iche Einwendungen gegen den Inhalt der Aufzeichnung haben. 

Ich bitte, mir moeglichst bald mitzuteilen, ob dies der Fall ist 


oder nicht, 


Heil Hitler! 
Ihr sehr ergebener 


gez.: Dr. Lammers 


NA 








abschrift zu hke 318 D g III FQe, den 12-April 1943 
Gehein! 

Betr. s Die Zustzende im Generz.lgouvernement. 

Die Aufgaben der deutschen Verwaltung im Geoneralscouvernenent. 


. 
ine 





Die Deutsche Verwaltung im Ceneralgouvernement hat folgende 
aufgaben zu erfuellens 
Fe. Zum Zwecke der Ernaehrunfssicherung des deutschen Volkes die 
landwirtscheftliche Produktion zu steigern und moeglichst 
restlos zu erfassen, der einheimischen Bevoelkerung, die in 
kriegswichtiger !{rbeit eingesetzt ist, auskocmmliche Kationen 
zuzustrllen und dgs uebrige fuer \ehrm:cht und Heimet abzu= 


fuehren. 





2.) Die Arbeitskrrefte der einheimischen Tevoelkerung im Ceneral- 
gouvernement selbst nur fucr kriegswichtige Zwecke einzusetzen 
und dic hierfucr nicht erforderlichen Arheitskrrefte der 
Heinet zur Verfucgung zu stellen. 

3.) Das deutsche Volkstum im Genere Sceuverndnent ueberhaurt und 
besonders durch Tinnensiedlung, in den oestlichen Grenzbe- 
zirken auch durch Ansetzung anderswo ausgesiedelter Volks- 
deutscher zu festigen und damit diese Crenzbezirke selbst zu 


sichern. 





4.) Das Generrlgouvernement als Durchgangsgebiet fuer den Nachschub 
zur Ostfront zu sichern. 

5.) Soweit moeglich Trupven aus der einheimischen Bevoelkerung fuer 
den militaerischen Kampf gegen den Bolschewismus zu gewinnen. 


Be D 


ie Zur Erfuellung dieser Aufcaben beschrittenen Irrwege. 





Den unter A bezeichneten Aufgaben gegenueber hat die deutsche 
Verwaltung im Generr]lpouvernement weitgehend versagt. Wenn es 
auch im Jahre 1942 gelungen ist, das Ablieferungssoll an land- 
wirtschaftlichen Erzevenissen fver Wehrmacht und Heimat zu einem 
verhaeltnismaessiep hohen Bruchteil, naemlich mit uebrr 90 % zu 
erfuellen und auch bei der Cestellung von Arbeitskraeften fuer die 
Heimat die Anforderung im al lremeinen zu derbai, so ist dempepon- 


ueber doch zweierlei festzustellen: Einmal waren diese Leistungen 
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im Jahre 1942 erstmalig, vorher war n z.B. an Brokgetreide ledig- 
lich 40 000 t fuer die * ehrmseht reliefert worden. Zweitens und 

vor ellem aber ist verabsaeumt, fuer die Aufbringung solcher 
Leistungen diejenigen Voraussetzunfen organisatorischer, wirt- 
schaftlicher und politischer Art zu schaffen, die uncerlaess?’ich sind, 
wenn derartige Leistungen nicht zu : ‘ner Erschuetterunge der Gee 
samtverhaeltnisse fuehren sollen, ai; der mit der Zeit in jeder Hin- 
sicht chaotische Zustaende entstehen koennen. Dieses Versagen der 


deutschen Verwaltung erklaert sich einmal aus dem durch den Ceneral= 


gouverneur persoenlich verkoernerten System der deutschen Ver- 





waltungs- und Regierungstactigkeit im Generelfouvernement und 
zweitens aus den verfehlten Grundlinien der Politik in allen fuer 


die Verhaeltnisse des Cenerelfouvernements entscheidenden Fragen. 


I. Der Geist der deutschen Verwaltung im Ceneralrouvernemcent. 
Das Bestreben des Gener: lgouverncurs fing von Anbeginn darauf 
aus, aus dem Gener: lgouvernement cin Staatsgebilde zu machen, 
das in vollkommener Unabhaengirk:it vom Reich sein eigenes Dasein 


fuehren sollte. Dir Generalpouverneur bezeichnet sich selbst als 





Staatsoberhaupt (vgl. seinen Ehescheidunpsrrozess) und hat in 

seine Umgebung den italienischen crafen Fossambrrne als eine 

Art diplomatischen Vertreter Italiens aufgenommen. Zahlreiche 

Auslandsreisen offiziellen Chartkters sollten dazu dienen, der 

so verstandenen Stellung des Generalgouverneurs noch im Ausland 

Hintergrund zu geben. „+... 

II,Die verfehlten Grundlinien der Politik. 

1.) Die Wirtschaft. 
Die Erfuellung der unter A 1.) bezeichneten Aufgabe erfordert 
in erster Linie eine richtige ` irtschaftsstruktur sowie eine 
straffe und saubere behorrdliche Wirtschaftsfuehrung bei 
moeglichst restloser Beseitigung des Schleichhandels und der 
schwarzen Maerkte. Das bedingt vor allem, die totale Er- 


fassung und oeffentlichen Bevirtschaftung der Ernte, die 
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Stillegung aller gewerblichen Unternehmungen, die nicht kr iegswichtig 
Sind, und die Sorge fuer eine saubcre Wwirtschaftsfuehrung in den 
kriegswichtiren Betrieben. 

Die deutsche Verwaltung ist liesen Erfordernissen in keiner 
Weise gerecht geworden. 

Auf dem Cebiet der Nahrungsmittclbewirtschaftung het er erst 
der Anforderung eines Lieferkontinrents fuer Re ich und Wehrmecht 
in Hoche von 750 000 t Brotgetreide im Sommer 1942 bedurft, um den 
Versuch zur Aufstellung einer Nahrınrsbilanz zu unternehmen und zu 
diesem Zwecke eine Personenstand saufnahme durchzufuehren, die in- 
dessen kein verlaessliches Ergebnis gehabt hat. Die Ernteerfassung 

g gestatte nicht einmal die volle Kilictering des Kontingents fuer 

Reich und 'chrmacht. eee 


3.) Die Behandlung der einheimischen Bevoelkcerun 


kann nur auf der Grundlage einer ssuberen una geordneten Ver- 





waltungs- und Wirtschaftsfuchrung in die richtigen Bahnen ge- 
fuehrt werden. Nur eine solche Gruna lage gestattet cs, die 
einheimische Bevoelkerung auf der e’nen Seite streng und wenn 
noetig auch hart anzuvacken, auf der anderen Seite aber auch 

EG grosszvegig zu verfahren und durch pewisse Freiheiten, zumal 
auf kulturcllem Gebiet, bei derBevoelkerung ein gewisses Mass 
von Zufriedenheit hervorzurufen. Ohne eine solche Crumlage 
staerkt Haerte die !iderst: n"sbewegung und unterhoehlt Ent- 
gerenkommen das deutsche Ansehen. Diss es an dieser Grundlage 
fehlt, ergibt sich aus dem oben Cese,ten. Statt darauf bedacht zu 
sein, diese Grundlage herzustellen, inauguriert der Cen roleouverneur 
eine Focrdrrung des kulturellen Bigenlebens der polnischen Bevoel- 
kerung, dic an sich schon ueber das Ziel hinausschiesst, unter den 
obwa'tenden Verhxeltnissen aber und nicht zuletzt in Zusammenh:ng 
mit unserer militacrischen Liege im letzten Winter nur'als Schwaeche 
ausgelegt werden konnte und das Gegenteil des erstrebten Zieles 


erreichen muss. 
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4.) Des Verhioltnis von Volksdeutschen und der polnisch-ukreinischen 


Bevor lkern ng im Genercleouverncement. 





Zahlreich sind dic Faelle, in denen die deutsche Verwaltung die 
Belengo der Volksdeutschn im Genorelgouverncement hinter den In- 


teressen der Polen und Ruthenen het zuruocktrcoten lassen in dem 


Bestreben, die letzteren fuer uns zu gewinnen. Es wurde der Stand- 


punkt vertrcten, dass andersvo angesicdclte Volksdevtsche nicht 
sogleich als Siedler, sondern fuer die Dauer des Krieges nur 
als Landarbeiter anzusetzen wacren. Rechtsgrundlsfen fuer die 
Enteifnung polnischen Bositzes wurden bisher nicht peschaffen, 
Schlechter Behandlung jun een ba durch ihre 
polnischen Betriebsfvehrer wurde nicht Einhalt geboten. Reichs- 
und Volksdeutsche Patienten liess man in polnischen Kranken- 
anstalten von nolnischen J\erzten te’ er und schlecht br handelns 
In deutschen Baedern des Gener:lgouvernements stiess die Unter- 
bringung von reichsdeutschen Kindern aus bombengefachrdcten Ge- 
bieten und von Stalineradkaemnfern auf Schvicrirkciten, waehrend 
Fremdvoelkische dort Kuraufenthe.lt nahmen und dergl. mehr, 

Die grossen Ansiedlunesvorhaben im Distrikt Lublin zue 
gunsten von Volksdeutschen heetten reibunesloser durcheefuehrt 
werden koennen, wenn der Reichskommissar fuer die Festjgung 
deutsh on Volkstums bei der Vervaltung die wuenschensircrte Mite 
arbeit un? Foorderung gefunden. haette. Auf die noetige 
Schonung der polnischen Bevoelkrrung dabei wer von vornherein 
Beducht gonomren. 

„uf dem Hintergrunle der oben geschilderten Verheeltnisse 
konnte ell’ dies nur zu einer vciteren Schwaechung des deutschen 
Anschens und zur Schaedirung der deutschen Interessen fuchren. 


Die Sicherhcitsle 





Die polnische Widerstandsbeceunge hat zum Ziele, den Aufbau der 
deutschen Verwaltung zu stocren, die Bevoelkerung zu unbe= 


dachten und gewaltsemen Schritton zu verleiten.inncere Unruhen 
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vorzubereiten und pegeb nenfalls eine allremeine Aufstandsbe erung 
ins Leben zu rufen, die gecignet ict, unsere Ostfront vom Nachschub 
abzuschneiden. Die fuehrınde Schicht der ¥ iderstandsbeverung, dio 
bis zur Aufstellung militaerachnlicher Glicd' runpen pedichen ist, 
setzt sich fast ausschli’sslich aus der Intelligenz des Polentums 
zusammen. Lin Crosstcil der 50 000 ehemaliren polnischen Offizicre, 
ferner Rechtsanwacltc, Diplomingenieure, Chemiker, Aerzte, 
Professoren, Lehrer, Pfarrer, Gutshesitzer und Kaufleute bilden 
den Kern der Bewegung. Ein nicht uncrheblicher Teil von ihnen ar- 
beitet auf "eisung der Viderstendsbvegung "loyal" in den 


deutschen Verwaltungsdienststellen, um sich auf diese !ic’se put 





unterrichten und Schwaecherunktce als Ansatzstellen fuer ihre 
Umsturzarbcit ausfindig machen zu koennen, 

Unter diesen Umstacnden ist Vorsicht und Zurueckhaltung 
der alten polnischen Intelligenz gerenuceber am Flatze und ein 
Pakticren mit ihr abvecig. Der Wunsch der Verwaltung, die poli- 
zeilichen Massnahmen gegen die Viderstandsbewegung moechten vorher 
mit ihr abgestimmt werden, ist unter den dergelegten Verhaelt- 


nissen undurchfuehrbar. Die Erfahrung hat gezeigt, dass Mass- 





nahmen, die vorher mit der Vervaltung angesrrochen wurden, der 





Yiderstandsbewerung nicht reheim und daher erfolglos blieben. 
Wachrend sich der Ceneralpouverneur anfacnglich gegen die 
kasernierte Polizei als eine nutzlose Paradetrunpe wehrte, ist 
jetzt der Schrei nach der Polizei allremein. Ihr Einsatz wird auch 
ausserhelb ihres eigrntlichen Aufgabengebicts erstrebt, um da- 
durch die Breschen zu schläs ssen, dis sich infolre des Ver- 
sagens der allrcmeinen Vorwaltung suf manchrrlei Gebictcn eufge- 
tan haben. 
Ce Die Folgen. 

Das durch den Genoralgouverneur persoenlich verkoerperte 
Verwaltunessevstem und das sachlich: Versagen der deutschen all- 
gemeinen Verwaltung auf den verschiedendsten Gebieten von aus= 


schlaggebendcr Bedeutung haben nicht nur das Vertrauen und die 


NN 











iors a =.95 a 
Arbeitswilligkeit der einheimischen Bevoclk rung erschuettert, sondern 
es auch zuwege rebracht, duss sic’ das pesellschaftlich zerklueftete 
und durch seine renze Geschichte hindurch stets uneinirc Polentum 
zu einem in sciner Deutschfrind’ichkeit rcschlossenen Volkskoerver 
zusemmenfcefunden hete. In einer Welt des Scheins fehlen die realen 
Fundamentc, cuf denen allein dieicnigen Leistunpen, die das Reich 
vom Generulpouvernement verlangen, und diejenigen Ziele, die es in 
ihm verwirklicht sehen muss, auf lie Dauer bewerkstelligt und er- 
fuellt werden koennen. Die Nichterfuellung der der e.l1lrcmeinen Ver- 
waltung gestellt en Aufgabe musste, wie z.B. auf dom Gebiete der 
Festigung des deutschen Volkstums (vergl. B, II 4.) naturgemaoss 
dazu fuehren, dass andere Verwaltunrskoerp‘r (Reichskommissar 

fuer die Festigung deutschen Volkstums und Polizei) sieh dieser 
Aufgaben annahmen. Daraus entwickelten sich vielfach Reibungen und 
ein Gegeneinsnderarbeiten der verschiedenen deutschen Dienststellen 
im Generalgouvernement, wes wiederum nicht ohne schred'iche Rueck- 
wirkunsen suf die Heltung der einheimischen Bevoelkerung und auf 
das deutsche Ansehen im Genereleouvernement bleiben konnte. Und so 
besteht denn alles in allem die ('efahr, dass die Verhaeltnisse im 
Cenerulgouvernement chsotischen Zustacnden entrerentreiben, wenn 
nicht alsbald ein radikaler und grundssetzlicher Wandel eintritt. 


3.) Massnahmen auf dem Cebiet der politischen Fuehrune und der Ver- 








vwaltung. 

Neben dem auf nersonellem Gebict zu treffenden Massnahmen ist die 
wichtigste Voraussetzung fuer eine Cesundung der Verhaeltnisse 

im Generelgouvernement die stetige Verfolgung einor klaren 
politischen Grundlinie und eine danach ausgerichtete und ziel- 
bewusst Aurchg fuehrte Verwaltun;. Woravf es hierbei ankommt, er- 
gibt sich im grossen und ganzen cus dem im Abschnitt B Gesagten. Das 
Kernproblem dsr Verwaltung ist danach eine durchrreifende Ord- 


nung auf dem Gebiet der Wirtsch:?t. Allein dadurch wird das Funda- 
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ment goschaffen, ohne dass die Loesung aller vebrigen Aufgaben un- 
moeglich ist. Ist aber dieses Fundament errichtet, so bereiten die 
uebrigen Probleme keine unuebervindlichen Schwierigkeiten mehr. Und 
damit ist dann schlicsslich auch der Ausgenfsrunkt gegeben, um an die 
in Abshnitt A 5 bezeichncte, bisher noch nicht in Angriff genommene 
Aufgabe herauszugeben, aus der einheimischen Bevoelkerung Trunpen 


fuer den militaerischen Ki: mpf gegen den Bolschewismus zu gerrinnen. 
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Der Gere relgouverneur 19. Juni 1943 


Gcheim! 





Mein Fuehrer f 


In dem gewal*’ipsten Rinpen aller Zeiten, zu dem 
des deutsche Volk im Kampf um scine Lebensrechte 
unter Ihrer Fuchrung angetreten ist, heben deut- 
sche Soldaten in unverglcichlichem Siegesleuf 
weite curopecische Gebiete mit ihrem Blut er- 


kaemrft. Auf Ihren Befehl sind diese Gebirto = 





anders «ls in frucheren Kricgen - unverzueglich in 
den Dienst dcr Fortsetzung und siegreichen Been= 
digung des europseischen Freiheitskamrfes gestellt 
worden. Durch intensive Bemushungen der Zivilver- 
waltung im Gencrelrouvernerent unmittelber nach 

dem siegreichen Absch luss des polnischen Feld- 

zuges ist es in zunehmendem Masso moeglich geworden, 


dem kaempfenden Europa gewaltige Peitreege zur 
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Blatt 3 


Steerkung seiner Nahrungsfreiheit m zufuchren, 

eine erweiterunrsfachige Ruestunrswirtscheft im Ge- 
nert leouvornement aufzubauen, der Ruestunrswirt- 
schaft und der sonstiren lebenswichtigen Wirt- 
scheft des Reiches Millionen von Arbeitskraeften 
zuzufuehren und schliesslich das Gencrı.lrouverne= 
ment selbst zu eincm reibungslos funktionierenden 
Aufm: ere durch Erstellung von Strassen und 

° TE eh er, NM. Ateher arbr. echter "of 
eee ugen auszubauen. Die bisher erbrachten lei- 
stungen bestuettigen der Erfolg und die Richtigkeit 


der von Ihnen befohlconen Mussnahmene 


Die Fortdauer des Krieges und die Notwendigkeit, 
alle Planungen auf eine laengere Dauer der Aus- 
nutzung dicser Gebiete zu erstrecken, draengen in 
Zusammenhang mit den bisherigen Erfvhrungen die 
Frage auf, ob durch eine Umstellung in der Methoe 
de der Behandlung der fromden Volkstuermer noch 
eine weitere Intensivierung der Arbcit der be- 
setzten Gebiete im deutschen Intercsse erreicht 


werden kenn. 


Die mir vom Herrn Reichsminister und Chef der 
Reichskenzlei in Ihrem Auftrag zur Stellungnahme 
uebersandten Eıngabe der "Vereinigten Polnischen 
Militaer-Organisationen der Bewegung Miecz 1 Plug" 


gibt mir Veranlassung, zur Frage der politischen 
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Behandlung des polnischen Volkstums nechfolrena 


grundsaetzlich Stellung zv nehm ne 


e 


Des nolitische Cesicht res Polentums 


Die Masse des rolnischen Volkes h t im Leufe 
der Geschichte seine Tuchrunr nur in seltenen 
Facllen un? denn auch nur unr'esentlich beein- 
flusst. An den politischen Tagesfreren ganz 
ueberrrierend uninteressiert und richt zuletzt 
unter dem Einfluss der katholischen Kirche zu 
hinnehmender Nuldsamkeit erzogen, hat es die 
Lenkung seiner Geschicke der vom Volk abgeson= 
dert lebenden kastengeistig ausgerichteten 
duennen Herrenschicht ueberlassen und ist bei 
genucgsemsten Ansrrvechen an das Ieben ‘einem all- 
gemein kaerglichen Erwerb nechser:nfen. Der pol- 
nischen Ferrenschicht, in ihrem Crossteil von 
eipensiechtiren wirtscheft’ichem und politi- 
schem NYachtstreben eleitet un? ven uebderhebli- 
chem Machtdvenkel erfuellt, leg wenig deren, im 
Innern des Landes eine gerechte Ordnung durch- 
zufvehren. Sie konnte damit nie eine vom Volk 
getragene politische Einheit ‘rrcichen. Infol- 


ge ihrer ueberheblichen aussenrolitischen Cross- 
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machtansnrueche waren such sowohl das fruehere 
Polen wie ganz besonders der pol:ische Stuat von 
1918 mit nchezu ellen Nachbarstaaten unì Nach- 


barvoelk: rn verfeinict. 


Unter diesen Vorr..ssetzungen konnte dem Streben 

des rnolnischen Volkes nech staatlicher Une. bhe.en= 
gipkeit kcin davernder Erfolg beschieden sein 
Seiner nolitischen Fuehrung ist es ell: rdings ge- 
lungen, die bis mm Weltkric: unternommenen Ver- 
suche Deutschlands, Oesterreichs und Russlands, 

das polnische Element en ihre Staaten zu binden, 

zu stocrene Hierbei ist es sogar dem Polentum in 
dem ocsterrcichischen Gelizien trotz zahl onmsessiger 
Minderheit relungen, in verweltungsmsesriger Be- 
ziehune die Herrscheft zu errinren Abgeseren vom 
Heer und von gewissen wichtigen Stellen, stellte 

es dort im parlementarischen Zeitalter nehezu al- 
le Beamten, oeffentlichen Anges' cllten und Lerrere 
Dem Polentum in diesem Gebiet, dessen Verwaltung 
aus den reichen Steuerertraegen der end: ren oester- 
reichischen Laender schoerfen kc.nte, fehlte nur 
die sta atliche Vereinigung mit seinen Stemmesbrue- 
dern unter preussischer und russischer Herrschaft. 
Diese gucnstige Lage des galizischen Pol«ntums hatte 


zwoifellos eine Abscheeckun¢g seines staatli*- 
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chen Freiheitsstrebens zur Folge. Wenn auch in 
seiner Presse fok gentlich dAorledanko der Wie- 
derc.ufrichtung eines freien Altpolens «ls selb-- 
staendigerStaat propagiert wurde, ueberliess men 
die sk tiven Vorbereitungen zur Verwirklichung 
dieses Wunsches den unter deutscher und russischer 
Herrschaft lebenden Volkstcilen, . Auch heute noch 
zeigt angesichts dicser nolitischen Ert wicklung 
der malizische Pole eine weit weniger redikale 

und aktive Heltung im Volkstumskamnf als der Polo 
aus den uobripen Teilen des Gener:i.lgouvernements« 
Er ist suh bolschewistischen Einfluessen in allen 
Schichten weniger zugsenglich, Der nach dem Welt- 
krieg ins Leben gerufene grossnolnische Staat, 
welcher einseitigir Berufung cuf gifcelschte Unter- 
lagen ueber das Vo'kstum in den von ihm in ån- 
spruch genommenen Teilen und dem Willen der Weste- 
maechte, Deutschland niederzuhnlten, seine Existenz 
verdankt, entsprach trotz der erreichten West- 

und Ostgrenzen immer noch nicht den prossprolni- 
schen Placnen sciner einsenges ch rakterisierten 
politischen Fuchrer. Obwohl die 1919 erreichten 
Brenzen ucber den polnischen Siedlungsboden weit 
hinzusginpen, geben diese Schichten den Treum 
einesrolnischen Grossreichs von der Ostsee 


bis zum Schwarzen Meer niemals auf. Sie verkann- 
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ten dabei voellig, dass schon das Ihnen in den 
Schoss gcfelkme Staatsrebi-t niemels cin abge- 
grenzter oder geschlosscner Siedlunrsboden gewe- 
sen ist, sondern mit erheblih en Minderheiten zus 


dem Kreis dcr ben:echbarten Voelker besicdelt war. 


Die staatstr:pende ducnne nolnische Tuchrunrsschicht 
im polnischen Staut von 1918 bis 1939 het schon 
allein durch ihr settsom bekunntos Verhrlten gee 
genucber den ihrer Oblut .nvertreuten Mindsrheiten 
den Fuchrungsanspruch in diesem Revme vorwirkte 

Sie musste aber weiter scheitern durch ihre meist 
suf hermungslose Befrielirung persoenlicher Vortei- 
le beds.chte Innenpolitik und infolge der Vernach- 
laessigung der Grundrechte des ihrer Fuehrung onver- 
trauten dAutdsamen Volkes ¿cuf ein xoziel und wirt- 


schaftlich lebenswertis Dasein. Die Neutsche Fueh- 


M 


rung in dem ehemals polnis 
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weit es nicht cls uralter deutscher Siedlungsbe- 
den in das Reichsgebict cingeglicdert wurde, 
schliesst demit eine historisch notwendige Ent- 
wicklung ab, an deren Ende die Erschliessung, Be- 
friedung und der Aufbau eines dto pesemteuronae= 
ische Wohlfahrt stoerenden Unrulicherdes im Osten 
Europas, nicht zuletzt auch zum Nutzen seiner Bee 
wohner als Aufgabe und Zielsetzung steht. Die 


Durchfuehrung dieser Aufgabe ist ein in seiner 


7 
II m 
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Wichtigkeit nicht "cgzudenkender Beitrag zur Neu- 


ordnung Hurovase 


Das Polentum unter deutschor Fuehrung. 


Fuer die dcutsche Verwaltung, elche nich Errich- 
tung des Gen: ralgouvernemcnts Mnde Oktober 1939 
ihre Taetiekeit aufnahm, war nach den vorstehen= 
den Ausfuehrungen bescnders vordringlich die Auf- 
gabe,die bisherige polnische Fuehrerschicht, die 
fuer die Gesamtheit des Landes und im europaeischen 
„ufbau ihre schaedlichen Einfluesse cusucbte, avszue 
schalten und sie zu einer im Einklang mit den 
uebergeordnetcn Interessen stehenden Heltung und 
Beschaeftigung zu bringene Alle Remuehunren um die 
Einfvehrung dcs n eugewonnenen Raumes mussten aber 
zum Scheitern verurteilt bleiben, wenn es nicht 
gelang, die Messe der nolnischen Arbciter und 
Bauern aus ihrer von ihren fruchrren Fuehrern gee 
duldeten, je Eefoerd‘rten Apathie hrrauszureissen 


und zu wrerteschocpfender Taetirkeit anzurerene 


Es konnte zunaechst festgestellt werden, dess ein 
nicht uncrheblicher Teil der polnischen Bauern 
und „rbeitcr von der deutschen Herrschaft eine 


Besserung ihrer Tcobensverhacltrisse erhoffte und 
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daher dem deutschen Virken zunecchst freundlich 
entgeren kame Als Folgo ihrer nolitischen Indif- 
ferenz konnte bei einigermassen ausrcichender Er- 
naehrıng und zweckdienlicher Behandlung die Masso 
der polnischen \rbeiter ohne besondere Sch ierigkeiten 
gelonkt und den deutschen Interessen dicnstber ge- 
macht werden. Die die deutsche Herrschaft innerlich 
weitrchend ablehnendo Oberschicht un? der ller» 
dings nicht breite polnische Mittelstand waren und 
sind dagocen politisch wesentlich aufgeschlossener 
Trotz ihrer gegnerischen Linstellune konnte aber 
auch dor rrocsste Teil des rolnish cn Mittelstanics 


und der nolnischen Oberschicht in den ersten Jah- 


“ 
© 
=) 
nu 
in 
ee, 


Jostehens des Generslgouvernements so be- 
einflusst werden, dass sie ihre Arbeitskraft deutr 
schen Interessen nienstber mechten,. Nicht zuletzt 
wurden sic zus Selbsterhaltungstrieb dazu veran- 
asst, eine vonn such nicht lovele, sc doch legale 
Haltung zu bewehren. Zwar ist cs immer wieder vor- 
gekommen, dass kleine polnische Gruppen ohne kueck- 
sicht auf ihr persoenliches Schicksal nur aus nae 
tionelistischen Gruenden aktiv gegen die deutsche 
Herrschift vorpegenern sind, ohne dass aber ihre 
Taetipkcit zu Schwierifkeiten von besonderer Bedeu- 


tung pe”uohrt hactte. 
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Entworechend den .nkuendigun:en bei der Errichtung 
des Generslfouvernements, dess dic Polen ihren 
Sitten gemness ihr Teben fuchren, ihre polnische 
Fieenart beibehalten sollten und unter rercchter 
Herrschaft durch Arbeit ihr Brot verdienen kocnnten, 
seh die Masse der Polen zu B ginn Moerlichkeiten, 
ein eigenes von ihrem Stendpunkt aus menschen- 
wuerdiges Dasein gestalten zu koennen. Auf die Xas- 
se des polnischen Volkes haben zwar die ihr na- 
+ionnles Emnfinden beeintraechtirende o: ffentliche 
Abwertung des cesomten, vielfach nur missleiteten 
polnischer Velkstums, die Eingliedcrung ~olni- 
scher Volkstcile in das Reichsgebiet, die „us“ 
geliederung anderer Volkserunnen, (z.B. Ukreiner 
und Weissruthenen) avs dem Horrscheftsbereich der 
Polen und die Absrlitterung von Volksgrunnen, dic 
von den Polen als cigcne Volrszurchoerige betrech= 
tet werden (z.Rs der Corslen) stimmun; smasssig 
einen unruensticen Einfluss ausreuchbt. Auch die 
nicht immer tektisch geschickt gefvchrte Deutsch- 
stsemmirkeitsaktion hat sich in fleicher Weise aus- 
gewirkt“ Alle diese Massnahmen wuerden aber im Ge- 
neralpovvernsrent ausser coince Verbreiterung na- 
PEER re Tendenzen allein nicht dazu ge- 
fuchrt haben, dass die Masse des polnischen Volkes 


sich zu einem aktiven oder zuch nur passiven Wi- 
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derstend gegen die deutsche Verwaltung. bereitge- 


funden haette, 


Zu einer sehr erheblichen Stimungsversc""echto- 
rung. der Gesemtheit des polnischen Velkcs im 
Generals ouvernerent heben lagegen ir I<ufe der 

Zeit eine Reire von Massnahmen oder Felgen der 

deutschen Herrselcft ¢ fuehrt, Jie entweder einzel- 

ne Berufsschichten oder die Gesamtheit des Volkes 
und zumeist such - oft in vernichtender Heerte - 
das Einzelschicksal getroffen haben. Hierzu gehoe= 
ren insbesrndere 

is) die vocllir unzureichende Ern«eehrunr, insbeson- 
dere der stecdtischen werkteetiren Bevoelkerung, 
die zum Grossteil in dcutschem Interesse ur- 
beitet. 

Ihre zwar nicht abwechslunrsreiche eber aus- 
reichende Ernaehrung wer infolg< des agrari- 
schen Ueberschusses des frueheren polnischen 
Staatsrebietes trotz der Vernechlacssigung 
durch ihre frvehere politische Fuchrung bis zum 
Krieg des Jehres 1939 im wesntlicher sicher- 
erstellt, 

2.) die Besctl;pnehme eines grossen Teiles des 
polnischen Crossgrund*esé&tzcs, die entschredi« 
guneslose Enteignung un? Aussicdlung nolni- 
schen Bauern aus Trunpenuebungsnleetzen und 


deutschen Siedlungsgebicten, 


m 37 m 
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3.) Eingriffe und Enteignunren auf dem industriel- 
len Sektor, bci Handel und Gewerbe und son- 


stigen Priveteicentun, 


4.) Mossenverheftunren und -Erschicssunfen durch 
die deutsche Polizei unter \nirendunf des 


Systoms der kumuletiven Verentwortung, 


5.) die rigorosen Methoden bei der \rbeiterer- 


fassunf, 


6.} die weitgehende Lahnlegun: des kulturellen" 





Lebens, 


7.) die Schliessung der Mittel-, hoeheren und 


Hochschulen, 


g.) die Einschraenkunr, ja voellire Beseitigung 
des nolnischen Zinflusses cuf saemtlichen Ce- 


bieten der staatlichen Vervaltung, 





| 9.) die Beschneidung des Einflusses der ketholi-« 





schen Kirche, der neben einer zwei ft1los note 
wendigen Bescrreenkung ihres umfassenden Bin- 
flusses vielfech Kloester, Schulen und von ihr 
geleitete und errichtete Wohltaetigkeitsan= 
stalten - oft in kuerzester Frist - bis in die 
letzte Zeit -tillrelegt und wergenommen wur- 


den. 


Im Gegensatz zur Behand ung des polnischen Bevoel- 


kerungsteiles im Gencralgouvernement wurden die 
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anderen Volksgruppen und Yol! rlittcr bisher er- 
heblih besser gestellt, Die Ukrainer, Gor:.len, 
Weissr’ thenen, Russen, Karkas!er un“ Tataren blie- 
ben veitgehend von Einrriffenr gegen die Sich'r=- 
heit ihrer Person und ihres Eirenturs verschont, 
Sie hatten daneben in ausrci "Tendem Masse, aller- 
dings unter deutscher Aufsicht, die Moeplichkeit, 
sich ihrom Volkstum entsrrechend auf dem kulturel- 
len Sektor und dem Gebiet des Schulwesens zu bo- 
taetigen,s Zum Teil wurden sie auch erncehruns smaossig 
eucnstiger behandelt, Die Religionsgmeinsch: ften 
dieser Grunnen, die griechisch katholische, die 
griechisch orthodoxe Kirche und die islamitischen 
Kultusgemcinden wurden im Geronsatz zu den Vere 
haeltnissen im fru h'ren polnischen Staat durch die 


deutsche Verraltunf refb -erdcert, 


als Folge der wesentlich bessıren Beh ndlung der 
nichtrolnischen Volksgrvupnen des Generseleouverne= 
ments war bei dicsen von Anfang en eine alle cmcine 
„ufpeschlossenheit gescnueber den deutschen Zielen 
und insbescnwere den Xriersnctwendickeiten festzu= 
stellen. Die stillschweigend anerkannten Vertree 
tungsorgine dieser Volksgrunren haben sich zusam“ 
men mit ihren Pclicionsgemeinschaften stets aktiv 
und proragondistisch fuer die deutschen Forderun« 
gen einfesetzt. Bei der Erf:ssung der lendwirt- 


schaftlichen Erzeugnisse und bei der Arbeitscrivcr- 


bung fuer das Reichsgebiet haben diese Volkspruppen 
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die fuer den Einzelnen oft harten Massnahmen ihren 
Volkszureh’erireon veestaendlich gemecht und immer 
wioder darıuf hingewiesen, dass vor allem im Ab-echr- 
kampf gepen den Bolschewismus, fuer den der deutsche 
soldat sein Leber einsetzt, die unter seinem Schutz 
stehenden Nichtdeutschen wenigstens durch Zurverfue= 
gunfstellung ihrer fesımten Arbeitskraft und Pro- 


duktion zum Siepe beitraren muessen. 


Derueberhineus haben diese Volk-crupren immer wie- 

der ihren Wunsch zum Ausdruck #cbracht, mit der Vaf- 
fe in der Hand gepen die Sowjets antreten zu dverfen 
und durch Freiwilliccnmeldune Aie Bereitschaft zum 
aktiven Bins:.tz unterstrichen. Drrit sind sowohl 

bei dcr Erfassung lanmdwirtschs ftlicher Erzeurnisse 

wis bei der \rbeiterwerbune Lei ctungen erbracht wore 
den, die den Beitrer aller uebriren im deutschen 
Machtbereich arbeitenden Laenier, gemessen an der 
beiderseitiren Leistunfsfaehiskeit, weit in den 
Schatten stellen. Trotz der im Verhi rltnis zu den 
Angehorrigen anderer curo’seischer Luender als diskri- 
minierend emnfundenen Behandlunge der nech Deutsch- 
lend verbrachten frerdvoelkischen Irbeitkraeftc cus 
dem Generalgouvernement und der voellir anzurcichen= 
den Verscrgungsmoerlichkeiten fuer ihre zurueckreblie= 
benen anrehbhoerigen sind hier unverhseltnismecssic hohe 


„rbeitsreserven freiremacht worjdone 
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Demgerenueber hat die den poli.ischen Bevo’ lkcrungs= 
teilen immer wicder zum Betrusstscin scbruchte dif- 
forenziorte Behandlung der cinzelnen Volksfrunpen 
des Gener: lrouvernements, insbescmere auch Nie 
Massnahmen der deutschen Dienststellen, wulcho eine 
Beschraenkunr oder Gefaehrdunr des Lebens des einzel- 
nen Polen zur Folre hetten, allmcchlich in immer 
steirendem Messe d:zu rofuehrt, dass such dic breite 
Messe des rotnischen Velkes mehr und mehr Neifung 
zeirt, sich an einem passiven, ja sopar : ktiven 


Widersteni gegen dic deutsche Herrschcft zu betei- 





liren. Der weitaus ueberwierende Bevoelkcrunfsteil 
im Gencralcouvernement (Etwa 10 Millionen) sind 
Polane Die vorstehend erwaehnten freiwilligen Lei- 
stunten der bevorzuften Volksgruppen umfassen nur 
den kleineren Teil der bisheriren krierswirtschr ft“ 
lichen Leistungen fuer Ass Reich auf dem Ge'iet der 


industriellen Produktion und ñer Erzeupunr von 


ngehrungspucterne Don Heuntenteil hieran haben die 





Polen, Wenn trotz ihrer schlechten Behendluns durch 


die deutsche 


ki 


Herrscheft im Weichselroum die bishe- 
rigen Leistungen erziclt werden konnten, so ist 
diese Tatsache nicht nur ein orstaunlicher Boweis 

fuer die Lenrmut und Nie Duliscrkeit der Masse des 
polnischen Volkes, sondern darueber hingus auch ein 
Zeichen difver, dass der ganz ucberwierende Teil der 


polnischen Bauern und Arbeiter einen frossen Fundus 
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von Lovalituet gepenucbrr den deutschen Jnordanungen 
und ihren hrrten Forderunren besitzt. Durch dio 
lange Reihe der in ten verfunrenen Jahren gefen die 
polnische Bevocl’erunr getroffenen Massnahmen ist 
die Stimmunr der Polen laufend verschlechtert wor- 
dene Dazu waechst auch feren"zertir nocr strendir Aio 
geschickte und skrunellose Aritsetion der Bolsche- 
wisten, die durch stzenlires Wachhalten der Erinne- 
rung an die deutschen Massnchmen unter der rolni- 
schen Bevocelkerung einen stzendig steigenden Hass go- 


ren alles Deutsche entfecht het. 





In dhrem Gefolge hat sich insbesonders Jie Sicher- 
heitsicre im Gener: lgouvernement immer uncuenstirer 
entwickelt., Eine devtsche Cerenrroperanin gegen die 
reusserst geschickte bolschewistische Infiltration, 
welche vielf:.ch die deutschen Methoden rur wahr- 


heitsgemeess darzustellen breucht, hatte von vorn- 


herein nur feringe Erfolrsaussichten, 





III») Die Me er lichkeit+«n, das Polentum in den 





ektiven ‘Abe= 


wehrkampf gegen den Polschewismus einzubeziehen. 


Die Auffindune der Mossengraeber bei Katyn bietet 
heute die Moeglich! «it, einen grunt lergenden Wandel 


in der Behandlung der Polen rinzvleiten, ohne dass 
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diese aenlerung der Politik der deutschen Fuehrung 
als Schwaeche ausgelegt werden koenntc. Allerdinrs 
vermocgen auussere Propsgandlamittel allein kcinen 
fuehlbercn Stimmunfsumschwune herbeizufuehren,. Tritt 
nicht cine Aendcrunp des Jdeutsch-polnischen Verhaclt= 
nisses in wesentlichen Punkten hinzu, so: rird diese 
puenstire Celerenheit einer Ein beziehung der einhei- 
mischen Bevcelkerunf des Gener:lfouvernements in die 


antibolschewistische Front unwiderruflich dahin 


sein. 





ic sich in jem Schicksal.sk:.mpf 
Buropes die Kricgszice der „chsenmaeoehte zu eiren 


wenigstons verstehen, wird 





eine Erki:erung ueber des zukvonftire Schicksal des 





olnischen n Volkos ir im neuen eurona “one.cis chen Raw kaum 


laenger hinausfeschoben werden koennen. Wird doch der 








mpt fern den Bolschewismus jedem TremAvolk umso 
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berechtigter und notwenlirer ersche inen, je steerker 
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und sugenschoinlicher sich die deutsche Fuchrung und 
die unter ihr dem Einzelnen beschicienen Lebensaus- 
sichten von bolschowistisch r Cewaltherrschnft und 
bolschewistis Pet: MN Lebens- un? Wirtscheftsformen 


unterschcidene 


Es wird else. eine Auswertunr der Katvner Greuel zu- 
nsechst von Aer Voraussetzunr sbhaengi¢g sein, acse 


unter deutscher Fuehrung derertire \bschlachtungen 
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unterbleibene In dem Fremdvolk muss sich allmachlich 
das Cefuchl durchsetzen, dass die Deutschen an Nie 

Stelle der bolschewistischen Velt fur Eurona ein 
helles und besseres Prinzin setzen. Heute wird be- 
Anuerlicherwoise in der polnischen Deffent!ichkeit 
und nicht nur von der vielfech voreinfenommenen 
Intellirenz Katyn in Vergl-ich gesetzt zu dem las- 
sensterben in den deutschen Konzentrationslcrern 
und don Üirschiessunren von Meennern, Frauen je Yin= 
dern un‘ Greisen bei Aen kumulativen Ctr: fmassnah- 


men in Bertenrebietene Diss diese Strefmessnehmen 





Aic wahren Schuldiren meistens nicht treffen, 
breucht nicht hervorfchoben zu werner. Die von 
ihnen Betroffenen sind : ber in vielen Fac'len nicht 
einmse1 els Berusnstirer der Bandenthetirkeit anzu- 
sehen, Ar. sie infelse ihres un-nuependen Schutzes 
und ihrer 'nffenlosicrkcit den Willkverakten der Ban- 
den preisrereben sind und deshalb scheinbare Unter- 


stuetzune nur unter dem Z ang unnittelbaron Tere 





rors, vor dessen „nwendunf ihnen die devtsere Herre 
schaft bei den rerenwaertifren Verhseltnissen leider 
keinen ! 


chutz frewaehren kann, den Benden zukommen lassen. 


e 
Ich lege Vert derauf, an dieser Stelle nechmals 


festzustellen, dass ich Aie Bereinipunr dcr. deutsch- 


polnischen Peziehunren nicht als eine angelegen- 
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heit des Herzens und Gefvehls sondern als einen 

Akt nuechterner Vernunft betrichtee Es gilt, bei 
der unorhoerten Ansnannun¢e aller Kraefte zur Bewael- 
tigung des Krieges jedes Krierspotential rueck- 
sichtslos avszunuetzen. Die Einreihunp des polni- 
schen Volkes in die bolschevistische Abwehrfront 

ist in einem Zeitpunkt, in dem sich der Menrel an 
deutschen Kracften auf allen Cebicten staerker und 
sterker bemerkbar macht, unsusveichliches CG: bot 


der Stunde.. Mit unbrivchberen TdAeolorien und 





falsch auffefasstem Herrentwm wird dem Reich unter 
den gegcmraertiran anpesrannten Verhaeltnissen nicht 


renuct zte 


Ich durfte einrenes ausfuehren, dess die ueborwie- 


eR. 


genic Mehrheit des polnischen Volkes an sich poli- 
tisch indifferent ist. Es wsere falsch, sich vor 
der Tatsache zu verschlicssen, dass heute auch 


breite Massen dieses Volkes infolge der acusserst 





geschickten bolschewistischen Proparania, der aeus- 
seren Not und falscher Rehsndlunrsmcethoden aus 
dieser Indifferenz erwacht sim. Die Widerstands- 
kreise wachsen staendip, Aie kommunistische Rewe- 
gung gewinnt in ihnen mehr uni mehr an Raum. Hat 
diese Bewerunr einmal eine rewisse Staerke erreicht, 


erfasst sic kraft ihres Cewichtes lewinenartig 
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auch Kreise, die heute nach politischen Bestre- 
bunren fernstehen. Sie sind nur unter der Voraus- 
setzung fuer Mitarbeit zu gewinnen, je sie werden 
nur unter der Voraussetzung weiter sich ik gal 
verhelten, wenn sie die Ueberzeugunf gewinnen, 
dass die deutsche Fuehrung dem polnischen Volks- 
koerper Ordnung, Sicherheit un? leidliche kultu- 
relle Entfaltung gewaehren wird, um die es sich 
lohnt, gscren den erdinseherischen Bolschewis= 


mus zu kaempfen. 


’ 


Bevor ich im einzelnen auffuehre, telche foerdern= 
den Massnahmen in Frare kommen ond Wes kuenftig 
bei der Fuehrung des polnischen Volkes vnterlas- 
sen un? feaenlert werden muss, nehme ich noch kurz 


Stellung zur 





Einrebe der "Vereinigten Polnischen Militser-Ore- 
genisetionen der Bewcgung Miecz 1 Plug" 
zur Frese der militacrischen Betej.lipung des Pot 


lentums am belsch ewistischen Abwehrkampf. 





Den Wunsch, sich aktiv an den militaeriscren Aus- 
sinandlersetzungen mit dem Relschevwismus zu be- 


teiligen, kenn eine breitere Rescnanz im polni- 
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schen Volk nicht bhgesprochen werden. Die Ein- 
gabe der "Vereinigten Polnischen Militaer-Orga- 
nisationen der Bewegung Miecz 1 Plug" geht von 
einer Bewegung aus die zur Zeit keinen wesent- 
lichen Einfluss auf die oeffentliche Meinung des 
polnischen Volkes ausuebt, . In ihrer Fuehrung 
sitzen Angercerige derrolnischen Intelligenz 

alter konservativer Richtung, meist aeltere Leute, 
die die galizischen Vorweltkrtrsverhaeltnisse 
bereits miterlebt haben. Der grocsste Teil ihrer 
frueheren Anhaenger ist in das Lager der aktiven 
nationalistischen Grunnen ucberregangen, ja selbst 
bolschewistischen Ideolopien erlepen. Dem staerk- 
sten Einfluss in der polnischen ocffentlichen Meie- 
nung haben die in der Eingabe evfgefuehrten Orge- 
nisationen "ZU2” (Geheime polnische "ilitaerorga- 
nisation) und "Szaniec" (OMR) e- Die Gefolfscrhift 
der ZZ setzt sich im wes ntlichen aus den An- 
heenpern der ehcmalifen polnischen Re gjrring zu- 
semmen, waehrend die Politik des OR unter Aner- 
kennung eutoritaerer Staetsideon ven jungen Ne= 
tionaldemokraten vertreten wird. Beide Richtungen 
arbeiten ong zusammen, sind nationalistisch aus- 
gerichtet und absolute Gegner des Bolschevis= 

muse Die neolnische Kommunistenrertei (PPR) hatte 


in der Verrangenhcit in der Messe des polnischen 
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Volkes nur wenig \.iderhell gefunden. In der 
Lotzten Zeit het jedoch der durch sowjetische 
Terrorrrupren verstaerkte Aktivismus der PPR neue 
Anhaenger gefunden, vor allem in Bauern, die ent- 
schaclirunfslos enteirnet und demit entwurzelt 
wurden oder Kumulativ-Strefmassnahmen befuerchte- 
ten, oder durch senetied, Bisher politisch indif- 
ferente Polen, die einem Zugriff deutscher Stel- 


len entgehen wollten 


Geren die in dem Memorandum der Organisation 
"Schwert und Pflug" zunaechst gfe:'unschte Teil- 
nahme geschlossener polnischer militecrischer For- 
maticnen am Äbwehrkempf gepen den Bolschewismus 
bestchen nech den Erfebrungen des Veltkrieres er- 
| hebliche Bedenken. In Celizien betrieb Filsudski 
seit 1905, ven der oesterreichischen Vervealtung 
geduld t, die Ausbildung einer revolutionaeren 
polnischen Armee.» Die Kampfgrunren wrrden seit 
1908 in den "Schuetzenverbaenlen" zusammenfefasst 
und sollten die Grundlire fuer aie kuenftiren pol- 
nischen Legionen bilden. Zwischen Pilsudski als 
dem Fuchrer es polnischen Schuetzenverbanies und 
dem ocsterreichischen Generalsteb bestand bereits 
laengere Zeit vor dem 'cltkrier eine Vereinbarung, 
wenech Nie polnischen ‘clrorgenisaticnen als 


selbstacntire Pownmeationon cum ecsterreicrischen 
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Heer treten sollten. Diese "polnische Legion" 
Pilsudskis ist denn cvch waehrend don Weltkrieges. 
auf oosterrcichischer Seite eingesetzt worden, je- 
doch weren ihrer Unzuverlaessirkeit spceter die Auf} 
loesung verfullen. Nachdem die Mittelmeechte die 
Errichtung eines polnischen Keenigreichs prokla- 
miert hitten, sollte die Legion den Grunistock 
fuer die kuenftige Armee des neuen polnischen Staa- 
tes bilden. Das Jahr 1917 erwics den vorllifen 
Fehlsching dicser Politik. Die Aufstellunr «viner 
polnischen Armee erwies sich als unmeerlich. Die 
Legionsere, die ihr Kırpfziel, nzcmlich die Befrei- 
ung Polens durch dic Mittelmaechte, erreicht sahen, 
verveirerten den Hide Pilsudski wurde verheftet. 
Bei den zum deutschen oder oesterreichischon Feer 
einfezorenen Polen avs Posen, Westrreussen und 
Galizien wurden unterschiedliche Erfahrungen gee 
macht. Durch die alliierte Propagenda und die 
ihnen dienstbaren polnischen auf Nie Alliierten 
ausgerichteten Kreise beeinflusst, weron waehrend 
des Veltkrieres vielfach Ueberlaeufer festzustellen. 
Daneben hat aber ein recht betraschtlicher Teil 
der einfezofenen Polen bis Weltkricrsonde seine 


Pflicht erfuellte 


Die im Weltkrier gemachten Erfshrun:en kann man 
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nicht ohne weiteres auf die Gegenwart uebertragen, 
de die euronaeische Mission des Abwehrkempfes gee- 
gen den Bolsmhewismus dem jetziren Krieg eine 

ganz andere Zielsetzung gegeben het, als sie fuer 
den Weltkrieg vorlag. Durch den Bolschewismus ist 
die Messe des polnischen Volkes in ihrem voclki- 
schen Dasein, aber auch im Einzelschicksäl erheb- 
lich gcfaehrdet. Diese Gefachrdung ist den Polen 
nationslistischer Richtung oder Nenen von indif- 
ferenter Haltung vor allem nach dem Fall Katyn be- 


wusst gewordene shenden 





Es waere daher einer einr 


Ueberlegung wert, ob nicht wenigstens den, wenn 





” 


euch nur kurzfristig unter bolschowistischer Herr- 


schaft rewesenen Polen Osteeliziens und den auch 





jetzt noch politisch wesentlich ruhireren Polen 





Westraliziens unter entsprechenden Vorsichtsmaiss- 


So 


nahmın die Aufstellun 





achnlicher Formationen pe- 


stattet wird. wie sic fuer die Ukrainer in 





J © T W A f- 


rei] 


es 







Division Galizien geschaffen wurde. Bei Aen 








schon jetzt von der Wehrmacht im Rahmen des Wehr- 

machtsgcfolres ZeBe als Fanjefahrer, Techniker 

oder Hilfspersonsl eingesetzten Pclen aus dem Go- 

neralfcuverncment duerfte es sich aus psvchcologi- 
schen Gruenien empfehlen, die Familienangehoerifen 
lerensmittelmaessig und in der Hinterbliebenenfuer- 


sorge sicherzustellen. 
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Massnehm n mit dem Ziel wirksamer Heranziehun 









des Polentums zum Kamrf reren den Bolschewismuse 


Weit beleutunfsvoller fuer den deutschen En’sieg 
werden fegenueber dem Problem der militacrischen 
Betcilirfung am euronaeischen Kampf Nie Massnah- 
men sein, welche dazu beitregen, die polnische 
Bevoelkerung u beruhiren und sie ausserhalb des 
mititaerischen Einsatzes fuer die Bereitstellung 
der wirtschaftlichen Grundlagen der deutschen 


Kriegfuehrung einzusetzen. 


1.) Die grosse Masse der polnischen Bevoelkerung 
ist vocellir unzureichend ¢gelleidet un? er- 
noehrt. Bei der im 4. Kriersjahr cingetrete= 
nen Textilversorgıneslire wird eine Besse- 
rung auf dem Textilverscrfunfsgebiet Fg auch 
nur eine ausreichende Versorgung dcr arbei- 
tenicn Bevocelki rung - nicht zu erzielen sein, 
wie euch cin Bereitstellune von ausreichen- 
den Heizmitteln unmoerlich ist, Ven ausschlag- 
ecbeniem Einfluss auf “ie Besserung (er Stin- 
mune uni Heltune waere aber schon eine Kon- 
solitierunr derErnachruneslerc der polni- 
schen Bevoclkerunge Die heute vor allem der 


Messe der staedtischon Bevoelkerune und ueber- 
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haupt dem nicht Landwirtschaft treibenden 


reteilten Re- 





Bevor. lkerunfsteil emtlich zu 


tiocnsssäetze rcichen zur Sicherstellung einer, 





wenn cuch nur ncotAuerftiren Ernachrung des 
Einzelnen nicht entfernt aus, Da im Unter- 
schied zur Versorgung der Bevoelkerung mit 
anderen Bedarfsguetern die Ernsehrung der im 
stastlichen Interesse arbeitenden Massen in 
weiten Teilen des Sowjetgebictes zureichend 
war, ist die Ernaehrunfslage ein guestirer 
Nachrbolen fuer kommunistische Propagandeparo= 
lene Die Bevoelkerung, wenn sie sich nur am 
Leben erhalten will, ist gezwungen, sich zu- 
saetzlich im Sche ichhenicl die notwendigen 
Lebensmittel zu beschaffen, Infolge der nielrichen 
Einkommenssaıcetze vermag ein Grossteil 

der Bevorlkerunr bei den hohen Schleichhan- 
delsrreisen nicht Aic notwendigen Nahrungs= 
mittel zu erwerben. Sie ist gezwunren, sich 
nach meistens illegalen Nebenerwerbsroerlich= 
keiten zum Scheden der ihnen uebertrarenen 
aufgaben umzuschen,. Ihr Gesunlheitszustand 

und danit ihre Arbeitskraft verschie chtern 
sich zuschends, nie Seuchenanfrellirck cit 
steigt, insbesondere die Tuberkulose waechst 
syruncheft ene Viele an sich reorAnete Ele- 


mente verfallen unter diesen Vcrhscltnissen 
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"rucher oder specter der Versuchunr, sich Bane 
denprunnen enzuschlicssen, die ja vielfech 
neben Sc.botere unl Vernichtung planm.essig 
Bedarfsgueter fucr den eigenen Verbreuch zu 
gewinnen suchen, Die Bewillirunr ausreichen- 
der Rutionssaetze, Nie allerdings eine Revision 
der die Leistunrsf: chipkeit des Gener: leouvere= 
nements zur Zeit weit uebersteigenden Ablie- 
ferungsverrflichtunren gercnueb r dem Reich 
zur Voraissotzunf ht, wird sich nicht um- 
gehen lassen. Der polnische Arbeiter mag pfe- 
nuegsimer sein ols der tschechische, franzoe= 
sische oder belfische Ar beiter, die ihm im 
Unterschicd zu diesen fremvoclkischen Grup- 
pen bei dem strengen Klima seines Landes zu= 
gebillirten Saetze sind zber nur Bruchteile 
des schon knarp bemessenen Bxistenzrahmens 


anderer frenAvcelkischer Grunnen. 


Die nahezu vollstuendire Einstellung der Roe 





teetigunfsmoerlichkeit auf dem kulturellen Sek- 
tor hat bis in ic unteren Schichten des pol- 
nischen Volkes hinein zu einer erheblichen 
Misstimmune gefucehrt. Die polnische Yittsl- 

und Oberschicht ist ausserordentlich gel- 


tunfshunprig. Erfohrungspemaess liert in ter 
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Moerlichkeit einer kulturellen Betactirune 
gleichzeitig die \blenkunf von nolitischen 
Tapesfroren eingeschlos‘en. Dic deutsche 
Propegania stoesst vielfach auf den von pol- 
nischer Soite vorrebrachten Einwam, dass 
Aie von Aer deutschen Herrschaft erzwungene 
Einschraenkung Aer kulturellen Betactigung 
nicht nur kcinen Unterschied pegenucber der 
bolschewistischen Kulturlosigkeit aufweist, 


sondern sofer unter dem den Scewjetbuergern 


N 
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se kulturcller Botactir ung 
verbleibt. Dass der Rolscherrismus seinen 
Volkszugchoerigen nur eine auf politische 
Verhetzung zugeschnittene kulturelle Setee- 
tigung bietet, hindert Nie "irksamkeit der 


bolschewistischen Aritetion nicht. 


Auf der gleichen Ebene steht die Schr liessung der 
Hochschulen, ter hoeheren Schulen und der 
Mittelschulen. Ihr wohläurchdachter Zweck 

ist zweifellos das Absinken des volnischen 
Bildunrsniveeuse Die Verwirklichung dieses 
zieles erscheint, auf dic Kriersnotwendigkeiten 
zugeschnitten, nicht immer den deutschen 
Interessen dionliche Mit Aer Dauer des Krie- 


ees versteerkt sich auch auf den verschie- 
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densten Wissensecbieten das deutsche Interesse 

an der Mobilisierung geeigneter fremdvoelkischer 
Nachwi chskraefte. Viel bedertungsvoller ist aber 
die Tetscche, Aass die Lehmleg ng tes Schulwe- 
sens und die weitgehende Unterbrndung der kul- 
turellen Betectirung in stcifgenlen Hasse zur Foere 
derung einer gcecn Deutschl.n? verschwerenen 
polnischen Volksrortinschaft unter Fuehrung der 
Intelligenz beitracrte Was im Laufe der Geschich- 


te des polnischen Volkes, was selbst in den 





ersten Jahron der Acıtschen Herrscheft nicht 


moeglich war, naemlich die Ferbeifucehrung einer 





auf ein einheitliches Ziel ausrcrichtcsten und 
innerlich suf Cedeih und Verderb zusammenhslten- 


den Volksr-meinschsft, Aroht nun durch die deute 





schen Massnahmen langsam aber sicher Wirklich- 
keit zu werden. An diesem Prozess der Zusammen- 
schli‘ssung der einzelnen polnischen Bevoelke= 
runfsschichten kann Nie deutsche Fuehrung ange=- 
sichts der damit wachsenden Abwehrkreft der 

Polen nicht achtlos vorueberrehen. Dée deutsche 
Fuehrunf muesste auch Aurch gewisse kulturelle 
Konzessionen die Klassengercnssetze foerdern und 
nach Moerlichkeit eine Bevoelkerunfsschicht segen 


die andere usp ielen koennen, 
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Die Arbeitererfossung und die bei ihr aller- 
dines vielfs.ch unter dem unausweichlichen 
Druck der Verhaeltnisse beob:chteten Methoden 
haben, gefoerlert durch eine geschickte bol- 
schewistische Aritation, eine unfpcheure Hıss- 
stirmung in weitesten Kreisen erzeugte Die 
hiorbei rewennenen Arbciter kommen vielfach 
mit ciner tiefgrucnlifen Entschlossenheit zum 
positiven “iderstung, ja zur aktiven Sabota= 
re zum Einsatz. Eine Verbesserunr der \erbe- 
methoden in Verbindung mit der Weitcrarbeit 
en der Abste?Tlune von immer noch vorhandenen 
Misst: onden in der NTchantluns Aer polnischen 
arbeiter im Reich, eine auch nur notduerftiro 
Fuero rge endlich fuer die zrvrueckgcbliebenen 
Fearilienanreroerifen wuerde eine Stimmunrsver- 
besserung auf di+sem Cebiet bewirken, die 
sich in Hebung dcr Arbeitsfreude und Pro- 
Auktionssteigerung im deutschen Interesse 


umsetzen wur rce 


Die deutsche Verwaltung ist zu Berinn des 
Krieges unter Entfernung des polnischen Ele- 
mentes in allen wichtiren Stellen zufrebaut 


worden. Der vorhandene Resten? an deutschen 


Kraeften war schon immer quantitativ un? cua- 
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litativ unzuleenrlich. Im vergenpenen Jehr 
vollenis musste unter dem Druck der Ersatz- 
anforderunren der Wehrrecht cine sehr erheb- 
liche ..bgabe deutscher wirbeitskracfte erfolgen. 
Es mussten schon bisher zwanfslaeufig nichte 
deutsche irbeitskraefte in verstaerkten Masse 
heranrezorfen worden. Bei einer wesentlichen 
„enlerung in der Behandlung der Polen koennte 
die Verveltune unter Beachtung eller gebote= 
nen Vorsicht das polnische Element steerker zur 


Mitarbeit hersnziehen, ohne welche die Ver- 


weltunf bei dem gerenwaertigen Kraeftebestand, 
von spaeteren Abzuercn nicht zu reden, gar nicht 


aufrecht erhalten werden kann. Die staerkero 
Beteiligung der Polen wuerde auch en sich zu 
einer weiteren Verbesserung der Stimmung bei- 


trarene 


Neben den in liesen Vorschigeren aufpezeigten po- 
sitiven „entorunfen beduerfen eine Reihe von Metho- 
den, die bisher bei der Behandlung der Polen be- 
obachtet wurden, einer Abaemerunr oder muessen sc- 
gar zumintest woehrend der Dauer les euronneischen 


empfes voellir¢ eingestellt werden. 


1.) Dass Eeschlapnahme und Ausai edlung auf Aen 


Gebiet landwirtscheftlichen Grund und Bodens 
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fuer die landı] rtscheftliche Erzeurunf weit- 
gehende und nicht wieder gutzumachend® Stock 
rungen mit sich pebracht haben, habe ich bo“ 
reits in Sonterberi.chten Asppetan. Nicht min 
der gross ist fer stimmunfsm.essirf mit solchen 
Lktionen verbuniene Schalen, Schon Aje Bee 
schlornahme eines Grossteils es »olnisc hen 
Crossrrunibesitzes hat "ie naturrermess stets 
antibolschewistiseh einrestellten Asvon be 
troffenen Schichten des nolnischen Wolkes ver- 
strentlicherveisé verbitt rte Ihre o oenerist he 
Tinst lung f2ecllt aber wegen ihrer gerinren 
zahlennaessiren etrorke unt ifrcr voe%liren Ahe 
sonderung von ter Masse des Volkes lenge nicht. 
so ins Gewicht vie die Heltung der Masse der 
meistens kleinbaverlichen Bevoedkorunfs. Dye EU 
wehrpoliti schen Gruenden zucifonlos notwentige 
Aussiedlung polnischer Bevern at's dem Wehr- 
plenrebicet hi t schon cine unruermstilfre Auswir®* 
kung auf die Nesinnung und Heitenr vieler Bove 
ern rchabt. trmerhin hielt sich diese Lussicd® 
lune reeumlich in gewissen CremnzZ one Sie wurde 
auch durch sorrfaeltige Vorbereitung seitens 
der Repierunrsdienstste! len unter Vermeidung 
unnoetirer Haerten Aurchrefuehrt, Dic vom Reichs 


komissar fuer tie Festigung deutschen Volks- 
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tums fuer notwendir erechtete Jussiedlung pol- 
nischer Bauern im "Tistrikt Lublin mit ren 
Ziel dcr Linsetzung volksdeutschcr Siedler 
wer schon im Urfmee ungleich grewichtircre 
Sie wurde dazu nech, wie ich bereits pesondert 
berichtet habe, in einen Tempe unà nach Metho- 
den durchgefuehrt, welche cine ueberhaupt nicht 
messbare Erbitterung unter der Bevoelkcrung pge- 
schaffen haben. Forilien wurden in kusrzoster 
Frist cusoineniergerissen, die Arboitsfnehiren 
ins Reich verschickt, wachrend alte Leute und 
Kinder in leerstehende Juienrhettos ein:ewie= 
sen wurden, Dies ist mitten im Winter 19+2/ +3 
geschehen, wobei unter der ausfesiclelten Be- 
voelkerung erhebliche Verluste besonders unter 
dem letztgenannten Perscnenkreis ei nretreten 
An, Mit “er husptedtune war eine voellige 
Enteignung Acr beweglichen und unbeveorl ichen 
Habe der Bauern verbunden, Die pesamte Bevcel- 
kerung verfiel in den Clauben, dass die bis- 
herire Aussiedlune den änfeng einer Gesamt- 
aussicdlung der Polen cus dem Gcbict des Gene- 
rılrouvernements bedeute, LLilgemein wurde die 
Auffassung vertreten, dass es den Polen achn- 
lich ergehen wuerde wie den Julens Fuer die 


kormunistische \fitation war die Umsiedlung 
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im Distrikt Lublin eine willkormenc Gelepenheit, 

um mit dor ihr cigenen Geschicklichkeit 

die Stimmunr im ganzen Genceralgouvernement, 

ja bis in die einferliederten Ostrcbiete 

hinein nachhaltig zu vergiftene. So. kam esy. 

dass erhebliche Teile der Bevcelkerung. in. ien 
„ussicAlunfrsfebicten , aber auch in von ihr 

nicht betroffenen Gebieten in Nie T.seldcer pe» 
fluechtet sind und den Banden erheblichen Zu- 
lauf gebracht haben. Die Folge war eine unfe- 
heure Verschlechterung der Sicherheitslnrc. 
Diese zur Verziseiflung rotriebenen Menschen 
werden ven föschickten Agenten zu einer plon- 
meaessirfen Stocrung fer lundwirtschaftlichen und 


industriellen Produktion missbraucht. 


Dass die Gowachrleistunf der Sicherheit dor 
Person eine uneblinfbere Vereussetzunr fuer 
eine bessere Einscheltuny Aer Messe dcr nol- 
nischen Boveclkcrunr im Abwerrkirnf ropen den 
Bolschewismus bildet, ist bereits bei der 
ersten Erweaehnune tes Katvner Verbrechons dar» 
geten, Der mans elme Schutz vor willkuerlich 
erschbinenden Verh ftunren und Erschiessunren 
ist ein Hauntarrurent kommunistischer Propa- 
ganionarolene Urschiessunren von Frauen, Kin= 


dern und Greiser in aller Oeffentlichkeit, wie 
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sie immer wicder ohne Wisson und pegen den 
Willen der Fuchrunp dAurchrefuchrt worden sind, 
mucssen unter ullen Umstaenien unterbleiben. 
Solbstverstuenilich fellen hicrunter nicht 
oeffentliche Finrichtunren von Dantiten und 
Pertiscnene Bei Kollektivstrefen, Nie fast 
irmer Unschull ire treffen und goren eine in 
ihrer Grun’heltung politisch infiffercente Be- 
voelkerung verh.enft werden, kann die unruenstire 
psvcholorische Ausvirkunr ucberhcunt nicht 
ernst penuf conerren werten. Schwcrwiorende 
Strefrassnahmen un? Hinrichtungen sollten nur 
ach Durchfuchrune eines wenirstens dom rrimi- 
tivsten Rechtsompfinien entsrreckenien \Verfch- 
rens un’ unter Verkuendunf eines Urteils erfol- 
gen. ‚uch wenn Nas Gerichtsverf:hien noch so 
einfach, noch so menrelhaft un? improvisicrt 
Aurchgefuchrt wird, vermeidet cder mildert es 
die unfuenstiren „uswirkunren ciner von ‘er Be= 
voelkerunf als rcin willkucrlich empf undenen 
Strafmas snahne un? beeintreechtirt die belsche- 
wistische Acitation, -elche die jetzifren dcut- 
schen Massnahmen nur cls Vorspiel zu kuenftiren 
Ereirnisson darstellt. Dazu kerrt, dass Kol- 
lektivstrafen, die sich ncturperress verwierend 


peren Unschultige, im schlirmsten Fell Gozwun- 
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pene oder Vorzveifelte richten, nicht reraile 
als Zeichen der Staerke der herrschenden Mecht 
bewertet werlen, ven der ie Bevoelkcrunr er- 
wertet, dass sie die Terroristen selbst trifft 
und sie dndurch von der cuf ihr lestenien Une 


sicherheit befreite 


Ich halte es zllerdinrs fuer meine Pflicht, 
Aarauf hinzuweisen, dass eine "rinrend nctwen=- 
Aire Stirmunrsverbesserunr enresichts fer 
schweren Auswirkuncen der bisherigen Frlitik 
nur clirschlich kemmen kenn und Aer ncue Kurs 
sehr sorffr.eltir gesteuert werden muss. Als Be~ 
leg fuer Ten Greca des YVisstreuens repenueber "ler 
deutschen Tuchrunr fuere ich einen bezeichnone 
den Auszug cus dem Rericht des Befehlshebers 
Aer Sich rhcitsrolizei un? Aes SD im Cenernl& 
gouvernerent fuer die Zeit vom le bis 31. Meg 
1933 an, der sich mit den zus Katyn sich ere 
pebenden Prorzfponismoeflichkeiten befesst. EY 


Llautets 


"ee... Kin Fresser Teil der polnischen 


Intellirenz lnsesst sich jedrch nach wie ver 
von den Nachrichten nus Krtvn nicht hceinfluge- 
sen un? Melt Jen Deutschen rn:cbliche cleiche 
Greueltrten, besonders Auschvitz, entrcren. 
In der breiten Kesse der polnischen Leveclkes 
rung heben die N: chrichten cus Krtvn keine 
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fuer Deutschlam ruenstiren Auswirkungen pezei- 
tiert. Zur wird die Tatscche euch in den Ar- 


beiterkreisen, soweit diese nicht kommuni- 


stisch cinrestellt sim, k:.um abfestritten, 
pleichzeitir aber deraf hinrewieson, icss 
die Finstellunr Deutschlands Acen Polen serene 


ueber auch nicht hosser sei. Es hestnenden ja 
die Kenzentr: ticnsl. rer in Auschwitz und 
Majdcnek, we fleichfeils ein Massenmorden der 
Polen om le ufcnden Bento stattfconlee Nur ranz 
vereinzclt wird d:ravf hingewiesen, N: ss Acch 
ein Untorschicd zwischen ter Ermordunr une 
schuldirer Offiziere und Aer Unschc«oAlichma- 
chunr illerı1 tastirer Persenen bostche." 


Neben den unter 1.) und 2.) auffezeirten wich- 
tigsten Voravssetzunren fuer Aie Defriedunf 


des Generclgouvernenents muss :uch "ci der 


nichticnAwirtscr: ftlichen Bevoolkerune die 


Sicherheit des Eirentums_ pewaehrleistet biei- 


ben, wenn der nicht zwinr-nde Kriersnotwenlip- 
keiten entrerenstchen. Entschscdirunrslose Ent- 
eirnunszsen oder beschl: frn-hmen auf dem indu- 
strieillen Scktor, bei Handel un? Gewerbe und 
sonstiren Privatcirentum scllten in jedem Fal- 
le unterbl ibon, sofern sich nicht der Eiren- 
tuener oder Verfucfunfsberechtirte reren die 
Aeutsche Autoritcet verfinpen hat. Ist nie Ine 


anspruchns hme von industriéllien Unternehmun- 
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ren, reverblichen Betrieben oder Grun’stuecken 
aus krierswichtipen Gruenden erforderlich, soll- 
te in jedem Folle unter Verreidunr ven Haerten 
und unter Cewaehrunf einer angemessenen Ent- 
schrelirunr vorferanfen werfen. Durch ein xs l- 
ches Vorrehen wuerde einerseits die Initiative 
polnsischer Unternehmr gefoerdert und anderer- 
seits cine Schecdirune deutscher kriegswirt- 


schaftlicher Interessen vermieden werden. 


Bei der Seeinflussunr ñer Stinmunr der Polen 
konnt dem Einflusse der kethclischen Kirche 
eine Bedeutung m, tie par nicht ucberschaetzt 
werden kann, Ich verkenne nicht, asss die ka- 
thelische Kirche irmer m den Vorke erpfern 
eines startlich unabheenriren Polens rehcert 
het. Zehlreiche Coistliche haben euch nach 
der deutschon Besetzung noch ihren Einfluss 
in dieser Richtung peltend semacht. Auch in 
Aiesen Kreisen sind Hunderte ven Verhaftuneren 
Aurchpefuehrt worden. Hine Reihe ven Priestern 
sind ign Konzentretionslarer veberfuchrt uni such 
erschcssen worden. Fuer die Gewinnınp der Stim- 
mung der polnischen Bevoelksrunr ist eber, wenn 
auch nicht eine Mitarbeit, doch wenirstens 
eine lersle Haltung der Kirche erforderlich. 


Sie kann zweifd los perade heute unter dem ELin- 
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Aruck des Verbrechens von Ketvn fuer eine Ver- 
stcacrkunep der Abwchrfront pesen den Belsche= 
Wisrus im nclnischen Volk rewennen werden, 

weil sie schen aus Scl"sterheltunrstrieb cine 
belschewistische Eorrsch ft im !!/eichselrr. um 
ablehnen russe Veraussetzunf hiorfuer ist zber, 
dass kucenftir alle nicht Aurdh unrittelbere 
Kriefsintcressen rebetenen V'rssnahmen peren 

ihre Botcetircunr und ihren Besitzsteni unterlss= 
len werden. Dis in Nic letzte Zeit ist Aurch 
Schlicssunr von Ylcestern, kirchlichen ‘nstcl= 
ten un? \ichltaetipkritseinrichtunren ein Schiren 


enperichtct worden, 4 


- 


r weit ucher den im Eine 
zelfr I1 fuer deutsche Belene. erzielten Nutzen 
hinszusreht um die an sich verh:ndlene Bereit- 
schrft der Kirche zu :ntibrlsche.istischer Bee 
taeticune becintreechtirt hete Tch erinnere in 
diesem Zuscrrenhr ne an die eusserorientlich 
geschickte Prop panto. des Bolschavisrus, Aio 
waehrend “er Druer der bes tzunr ven Osten lizicn 
aus prones:ndistischen CGrucnten her kethclischon 
Kirche viclfach ihre „netretipunrsreoplichkeit un 
ihren Eositzst:ni bel:.ssen h:t, Roi der Wiche 
tirkc it cs Einflusscs Aer k: tholischen Kirche 
muesste sorrr ernsthr ft Nie Gevaehrunr von Keme 


pense.tioncn (etwe Ocffnunp cines Aer Foschlos- 
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senen Preisterscrinnre ) erreren werden. 


Mein Fuehrer, ich bitte Sic, meine AuSfuchrunfen zu 
verstchen cus fom hcissen Berch ren her:us, dem 
Acutscren Vrik in der schwersten Phase scinos 
Existenzkirnfes cine wichtire Hilfe zu errkrenrfen. 
In reincn Avsfuehrun en ist ndor Fornzielen, wele- 
che dic Acutsche Fuehrune nach sluccklich teendetem 
Dascinstcmpf im Osten verwirklichen wird, nicht 
Stellun: ronermene Mir scheint jedoch Schaden Bis“ 
her bescnicrs dedurch erwachsen zu sein, Arss F rn- 
un? Nehzicle ohne nuechterne Abwacpunre der renlen 
Moerlichkeiten entweder eleichzeitir oder chne ente 
syrrechende sAbstirmunr sufcinendior vorwirklicht 


werden sollten. 


Ich bitte Sic, such ueberzeugt zu scin, Arss ich 
die ven mir eneeregten Messnohren nicht rerz.eusch- 
& vell oder in ciner Weise durchfvehren will, welche 
das Frlentum els cine Schvacche Aer Acutschen Fuehe 
rung zu werten vermocchte.e Die Turchfv hrune dieser 
Massnrhmen wuerde ich vielmehr versichtirtst, scree 
freltifst und hehrutsnmst dem Grete un? der Zeit 


nach cbwaeren. Oberster Grun’satz meines Henielns 
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in diesen ueusserst schweren Freren wird aber stets 
hingebende und unbeirrbare Treue zu Ihnen und 


Ihrem erochalen terk seine 


Heil Ihnen, mein Fuehrer 
Ihr 


eze Frenk 


anlierend 


Inhnltsuehcersicht, 
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Dokument Abschrift 2476 Ps 


Ich, Ministerinliirektcr Josef Buehler, Dre jure, 
seit Nom 20. Mci 1945 in Heft, ven 1940 = 1945 Stastssokre- 
taer hei Gener: lrouverneur Nr.Eırs Fr « nk im Gencorelfouvernc- 


ment (Polen), erklrcre hiermit on Eilesste+t 


Im Zure der Nicderschlafunf acs Werschrver Aufstsndes 
vom auf ust 1942 wurden ita 30-000 = 5 0.0C0 Bewohner Were 
schrus (Polnische Schretzunr) in deutsche Kenzentrotionsliırer 
ehtronsrortiert. Nuf Crun? einer Demirche des Generale 
ecuverncurs Ore Frank beim Reichsfuchrer SS Hinmmlcr het dieser 
weitere Dororteticnen verboten. Der Conereleouverneur het 
versucht, die bis zur Einstellung der Deportationen in Krnzen- 
trationslager tes Reiches einrclkeferten 50.000 = 60.000 
werscheuer wieder frei zubekormen,. Der Chef Aes Reichssicher= 
heitshsuntartes Oberprunpen®™ ehrer Kaltenbrunner hat Ajeses 
schriftliche und ven rir bei einer nersoenlichen Besuch 
in berlin im September cder Oktcher 194 such muendlich vere 


- 


tretene Ersuchen mit Jer Derrucniunr abrelehnt, Anss diese 
srschuüuer ieverlkerune in Fcheinen Rucstunfsfertirunfen des 
Reichs einresetzt seien un? Auss Acher eine rinerelle Entlassung 
nicht in Frare kormen keenne. Rinzelentrxcere wolle er wohle 
wellend prucfene Kaltenbrunner hat Einzelentricren cuf Ent- 
lossunr aus ‘om Kenzentretionslerer in Aer Tolrezeit ente 
sprechtn. 
Keltenbrunner het im Gerenset+z zu Aor peolnischen schret zune 
Ade gehl ter in Kenzentrotionsl: rer Jes Reichs abtrensner= 
] 


tierten “\inarschctuer «ls gerinefueric bezeichnet., Ich habe 


meir r zusteenlirn Dienststelle lic eusscrunfr Keltenbrunners 
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ueber dic Zahl Aer Inhaftierten zugnenglich femacht und nech 
erncuter Nechforschunr hobeh ich die obenerwaehnte Zchl ven 
10.000 bis 60,000 bestıctirt erk:.ltene Dies waren die Leute, 
die nach Devtschlan? in Konzentraticns]:ror reschefft worden 


WETONe 
rez.3 Dr. Josef Bwenhier 


Vor mir unterschireten und besclvroren cm 4eNovernber 
1955 in Nuernberp, Deutsellend. 
fezes "/hitnev R. 'Ferris 


Lt s USMRe 
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ueber dic Zahl Aer Inheftierton zufaenplich ferecht un?! nech 
erncuter Nechforschune hibe A ich Air obenerwaehnte Zech] ven 
40.000 bis 50.000 beste.ctirt erhilten. Dies waren die Leute, 
Aie nach Deutschlan’ in Konzenträtienslreer peschefft worfen 


Warene 


3 5 s A A iT „hrs 
Ver mir unterschireten und bescheren cm 4.Noverber 


19+5 in Nuernberg, Deutschlend. 





rez.s “hitnev R. 'Ferris 


Lt 3 USNRe 
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Ich Otto Hof mann ~ SS-Obergrunpenfuehrer un? Cener 


Aer‘: ffen-SS un? Frlizei, zuletzt hoeherer SS- und Pelizeifuehre 


Von 194L bis pril 1943 wor ich Chef ‘cs Resse- un? Siedlunsr s- 
h:urtirtes. ils scleher wer es meine „ufpaohe fuer Nie Aus- 
bildune ( in lendwirtscheftlicher De zichung) Vorsehrter 

ss- nf chocripor zu scrfen, Aamit diese dam auf Pcruern- 

he: fen in den besetzten Cebicten, Anrunter :uch in Pelen anre-= 
sierelt werden kconntcne Ich "in Toher ir wesentlichen ueber 
alle Befehle, tie sich auf Umsietlun? in Pelen bezren, euf 


der Irvfenrden reh:lten weriene 


Die Exekutive, dehe Durchfuehrunr aller Ur 


sirNlunrsskticnen, 


dehe Orr Verschickunr ter polnicchen, 


jucdischen und nicht 
deutschhbluctiren Ansiedler einer fuer die Verneutschunf bee 


stimmten in Folen frelrrenen Geerend ist in hen Hszenden des 


Chefs Jes Reichssicherheitshiurtomtes (Heytrich und 
sraeter Keltenbrinner seit Ente 19:2 ) celegam. Der Chef Aes 


h rheitshruntontes het puch Aie Jufsicht un? den 


Befehl ueber dic secr. namte Eimychner zontrile (E,',Z), die 


@ i 


1 
€ 
WE 


r 


Aic nrch Deutschlen? zurueckrekchrten ‚„uslrn’sicutschen klessi= 


fiziert un? cuf ic einzelnen ven ihm schen frcirenc.chten 


Heefe verwiesen het, innerchsht. Dies letztere fescheh im Ein« 


vernehmen rit Aer Stehsheuntemt ces Keichrsfuchrers SSe 


Ich weiss iese in Punkt 2 onrefuchrten Trtsuchen urek tie 
einschl:criren Befehle sowie durch den stremiren Verkehr 
zwischen Aen beiten Hamptacertern un? verschiolcene Reibunsen. 
Korıretenzstreitjirkeiten in diescr Sache sin! meist im Sinne 
des Chefs des Keichssich rheitsheurmtomtes (Heydrich bezw. 


Keltenbrunner) entschienen worden, Reichstuehrer Himmler het 


euf cll Aiese Fraren entschiedenn Hinfluss Fencenren, 


rez Otto Hofmann 
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Dicse Erkli. erunre ist von mir ¿zuf zwei Seiten, 


r rl S Nor 2 os re N s j ig © A . u» je 
Hend, in Freisine, Noutschlend, em teAurust 195, um '+4 


freivillire uni ome Zvinf nicrterreschrieben weorlene 


Ich schroere bei Cett Aem Allmiechtiren, dass ick nichts cls 


Aie lcutere Wahrheit seren, nichts v rschseijren und nichts hin- 


zufueren werden. 


Otto Hofmann 


FEZe $ 


Suhcrited and swern te W fore ne ot Freisinp, Germany, 


+ris T ALY of Lurust 1945. 
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ineoben dics fruhcren Kreisheuptmeanns un? Staniorte III] 
fuchrers Aer NSDAP Drejur, Hein A lTbrecht 

zur Entlsastunre dcs frucheren Cener: lrouverneurs 

Dr. Hons Frank, Anfeoklagten im Nuernberger 


Kriersverbrecher-Frozess« 





———— 





EEE O EEE EEE 


Tan u Se 
1. Dic: Motive zur Derichterstettune. 
24 Die porscenlic hen Verhncltnisse des Berichters*:tters. 
9. Besschreenkunr zuf dice litt eilunf Aer vom Ancekleorten 
Dre Frenk ollrcrein in der Deffentlichkcit un? ir bee 


schideren an den Berichte rstatter als Unterrcbenen er- 
compenen heoleutserien Richtlinicn unl Acusserunrene 





As Dr.Frinks Kampf Foren Aie Ausbeutung un? Vernochle essi- 
runr des GG zufunsten "es Reiches, Konflikt mit Berlin. 


Se Dr. Frenk zur Heltunr und Leistunr der im GC teetiren 
Deutschen, 


6. Der nersoenliche Aufwand Dre Frenks im Verhceltnis 
zu sciner Aufbr uk istune, 


7 Dr. Tronk cls Cepner ven Gewrlttaten peren je ein= 
heimische HEVOo: Ike runr, insbesondere c] a Gerner AE r SSe 


Re Die Entsenduns nichticutscher "rbeitskrrefte caus dem 
{> ins Reich, 


92 





le Die Motive zur Ücrichterstettunr. 
Nech den von der Lcitunr meines Internierunrslarers 
in UmlInuf rcsetzten amtlichen Nrchrichtenblaettern 
dcr krenirlich GresseBritenischen j’ilitrner-Rerierung 
hanat Acr Herr Tr: esident Aer USA Truon in seiner fcior- 
Lachen Erkluerunr zum Kricrsende der “elt verkuendet, 
Anss Nie Siepermaechte sich Aer hohen Verantwertunf bee» 
wusst seien, welche ihnen Aer errunrene Sier zur Dnepruen« 
Ane cincs 4rverheften !’eltfrietens ruferlere. Sie 
wuerren daher jetzt nach Beendigung Aes Blutverriessens 
mit heilirem Ernst und eenzer Kroft die reeirneten Masse 
rınhmen suchen un? treffen, um cine Viederholung Aerer- 


tirer Kotastrenhen fuer Aie Zukunft auszuschliessen. 


Im rleichen Sinne het auch der Herr Heuntvertreter der 
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Anklare im Nuernberger Kriefsv-rbrecher-Prozess zu Be= 
ginn seiner Anklercrede nusrefuehrt, Aie Siegermacchte 
heetten den Villen; obwohl das Sh icksal bereits zu ihren 
Gunsten gesprechen hactte, in einem sorrfaeltiren 
und objektiven Gerichtsverf:hren im Interesse der Si- 
cherunr eines Azuerhafton Weltfriedens die Verletzung 
dir Menschenrechte un?! des internationalen Rechts durch 
die bisherige deutsche Fuehrunr nechzupruefene 
Im Vertreven auf diese Erkloerunren bittctdder Unter- 
zeichnete die nechfolrenion jusfuehrungen dem hohen 
Gerichtshof in Nuernberg und der Verteidigung des inpe» 
klorten Dre Frenk zuleiten zu wollen. Ihn treiben zu 
diesem Schritt weder politische noch selbstsucchtige 
Motive, sondern ihn draenft nur sein menschliches Gee 
wissen, alles beizutreren, was in seiner bescheidenen 
Kraft steht, um "ie reine WVehrheit ver Nas Forum des 


hehen Cerichtshd cs zu brinren, 


Dic perscenlichen Verhadltnisse des bcrichterstattcrs. 


Ueber seine nerscenlichen Verhreltnisse berichtet er, 
Acss er vom 11.9.39 bis 3.2.41 als Kreishaurtmann in 
Konskie, Distrikt Redem, und vom 7.8. 11 bis 23.9. 47 als 
Kreishc.urtre nn in Stenislau, Distrikt Galizien, un 
zurleich als Stantertfuehrer der NSDAF dort eingesct zt 
wore In der orsten Kreishrurtmennschr ft war die Bevoele 
kerunp polnischer, in der zweiten ueberwierend ukreini- 
scher Neticnelitrote Im Zure der militnerischen Ente 
vricklunr crledirte sich sodenn diese Aufrabe um er mele 
dete sich zur Erfuellunr seiner Solijcetenrpflicht. Als 
Gefreiter des Prnzer CreneErs.Sctle 73 wurde er in 

Aen Verteirirunrskaerrfen an der Oder 30 km sucdlich 


von Stettin verwundet am 21, 446. Von Deutscher Seite 


in die Heimat entlessen, entsarte er vcellir jeder Politik 











30 


ung seinem Verwaltunrsberufe un? erbeitete als Lamer- 
beiter mit dem einziren Ziele, seine kinlerreiche Familie 
euf einer kleinen LenArachtunr Jurch seiner Faende Arbeit 


zu ernabhren, Nach Smonatlicher Lendarbeit wurde er am 


on 
Lite 


15.10.45 von Orpenen Aes hritischen cherheitsnienstes 
verheftet und befindet sich seitdem in britischer Inter- 
nicrung. 

Beschracnkung f dae Mitteilung der vom Angeklagten 

Dr. Frank allecmein in der Oeffentlichkeit und im beson- 
deren an den Berichterst:stter als Untergebenen crgrngencn 
bedeutsamen Rich* linien um Acusservuns ene 

Da ihm Einzelhciten der Anklage gegen den bisheriren Genc». 
ralgovverneur und Reichsleiter der NSDAP Dr. Frenk nicht 
bekannt sind, beschraerkt er sich auf die Mitteilung der 
vom Angeklagten allgemein in der Ocffentlichkeit und an ihn 
als unterstellten Kreishsurtmann und S*endortfuchrer der 
NSDAP im besonderen waehrend der ersten 5 Kriersjehre 
ergenrenen Acusserunren und Richt liniery seine Reobachtun= 
gen bei der Durchfuehrung und bei der Ayfnehme durch 

die cinheimische Revoelkerung. Sie zeigen des Verhalten 
des Angeeklietcn bei der Fuchrung der Verwaltung und der 
NSDAP im ehemaligen CG im Spiegel des taerlichen Lebens 
der Bevoclkerung draussen in einer polnischen und einer 


westukreinisch besiediclten Kroishr untmannsch- ft. 


Dr. Franks Karnf recen fies Ausbeutune und Vernschlaessi- 
gung des GG zu Gunsten des Reichs, Konflikt mit Berlin 





Nes erste Zusammentreffen mit Dre Fronk erfolgte kurze 
Zeit nach der Cruendung des CG im Herbst 1939 in der nols 
nischen Distrikt-Hauntst-At Rodom, wo die JO Krcisheunt= 
maenner dieses Distriktes ucber tie Lage der Bevoelrerung 
ihrer Verweltunesbezirkeo und dic Probleme eines mocrlichst 


7 


raschen und wirksemen ' irdoraufbsues des alls emeinen sowie 


Aes Verwaltungs» uni “irtschrftslcbens zu berichten hette. 
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Hervorstechen‘ wer die besondere Aufmerksemkcit Dre 
Frenks uni seine tiefe Sorre un das ihm anveortreute 


> 


Gebiet. Sie fin? ihren ..ustruck in Aer Weisuns, “es 
GG woder als Arsbeutunrsobjekt noch els Verfellsrebiet 
zu bot. achten und zu beheuneln of r behendeln zu lassen, 
sondern cls Orinuneszolle un? Intensiv ebiet in Ruccken 
dcr kuemnpfenden devtschen Front un? vor den Toren der 
deutschon Heimct, pleichsem als Brueckenlin' zwischen 
beiden, Deshelb habe Aer loyale einheimische Bewohner 
dieses Landes Anspruch auf den vollen Schutz dcr Nleutschen 
> Verwaltung als Buerger des GG, In diesem Sinne wurde der 
restlose Einsatz «ller Rehoerion un? Virtsch: ftskreise 
von ihm refordcrt un? ueber der leufenden Kontrolle 
Aurch dio Aufeichtsbehcerden persoenlich von ihm durch 
periolische Insncktionsreisen unter Beteiligung ter 
zentralen Fe chbehcerden vuebsrvccht. So wurden z.B. Aie 
beiden von mir verweltcten Kreishourtmannsche ften 3 ma 
in vier Jılıren porsoenlick von ihm reviniert. 
Ccogenueber Aen Forterungen dor Berliner Zentralstellen, 
welche flevbten, sus dem CC mehr insReich einfuehren 
zu kocnnen, als diesem zutm eglich wer, vertret Dre Frenk 
mit aller. Znercic die staattiche Seltsteendickcit Acs 
GQ als "Nebenleand Aes Reiches," un? seine eircne Uneb- 
he engigkcit cls unmittelber nur tem Cesemt-Ster tsober= 
haunt, nicht aber Jer Heichsregierung Unterstellter. Auch 
wies er uns en, Aerortigen Ersuchen, welche et.a «uf. 
Grun?! perscenlicher Peziehunron zu unseren Bntsend ebchoer= 
den oder Faechministerien im Reich an uns arrehen wollten, 
keinesfalls zu cntsrreeh n, son’: rn, wenn wir lesweren 
in Konflikt mit der von uns rleichwohl erwarteten 
Trovenflicht regenueber dem Reich gerieten, ihm derueber 
zu berichten. Diese feste Haltung trug Dr. Frank den 


Unwillen der Rerliner Ropierunrskreise und dem GC den 
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Spottnamen "Frenkreich" ein. Es setzte ein Verl umdungs= 
feltlzug gegen ihn un? Nie gesamte GG Verweltung im Reich 
ein, inter: bedauerliche Unreschicklichkeiten uni mensch- 
liche Unzulicnrflichkeiten Einz lner systematisch veralle 
Femeinert und eufe bi uscht wurden, wachrend men die tate 
saechlichen Jufbculeistuncen zu verkleincrn suchte, 


Dr. Frenk zur Haltung und Leistune “er im CC tcetiren 


Deutschen. 


— 





a en m 
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Wes ic Heltunr uni Leistung der in Azs chemalire GG 
ontsantten oler zufelissenen Deutschen „betrifft, so 
muss ehrlich zugeroben werden, dass neben einer Anzchl 

verentwortunssbewusster T’calisten von putem Nivecu 

mancho = aus "leincen binnendsutschen Verhzeltnissen 

zum ersten Mel in fuehrende oder einflussreiche S%ellun- 

gen versetzt uni vor schwicrire Aufgshen » st:11t = sich 

als nicht reif zur Fuehrune frei ler Volksanrchocrirer 
erwiesen un’? "as deutsche Ansehen in fer Welt schrer 
geschaeljirt heben, Aber waere es "crecht, Dr. Frank 
wegen lieser Versarer zu verurteilen? Dies koennte reines 

Erachtens nur reschehen, wenn er seine Tuchrunssrflicht 

verlotzt hırtte, Er iber wer im Gefentril unermuenlich, 

den Devtschen ins Cewasssen zu reden, wm verban? stets 
mit scin:m Denk fuer dit birekeriren Leistun an Aen 
enerriscrten appell zur Steigerunf Acs Einsatzes in fer 

HFeltunr un? Leistung. huss eur ten. zahlreichen Dicnst= 

appellen Vor "orıtensch-ft und der VVirtschaftsfuehrer 

wirkte cr besorlers ats Leiter des Arbeitsbsreiches Aer 

NSDAP in diesem Sinnes So entiarvte er Z.p, in einer 

Rede vor Aen politischen Leitern Aus vor Teichskormissea- 

riat Ukr:ine P: ruebergferorrsne Schlcrwort vom "eutschen 


Herrenvolk als voellir irrefuehrend, de "Herr" nie ein 


ganzes Volk sein koenno, und stellte Adomrfercnueber, dass 


IM 


HNN 























H0702-0080 








66 


seiner ..ufbe ulcistune. 
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die Deutscron sich:ls Jn: chccrirce eines Fuchrunps- 











volkes zu betrichten heotten, bei dem Aie Vernflichtung 
zu vorbil!lichrer He itunr un’ Leistunr allem onderen 
vornnzustehon hactte. Er boruftrrfte uns, die uebriren 
Deutschen = allerdings ohne sie im fremden Reum in ihrer 
sclbstrefrchl unsich r zu mechen - entsnrcehcnda 


zu untrm'ciscn 


Der rersoenliche Avfwand Dr. Frenks im Verhreltnis zu 











Auch vebsr Aen persoenlichen Aufwan? Dr. Frenks wurden 
dic abentcuerlichsten Geruechte verbreitet. De zu zwei 
sclbst erlebte Beispiele, welche dcs G renteil zeigen: 
“ls Dr Frank zur Brocffnunf einer frrossen Aavsstel lung 
uni Leistunrsschuu Aes Nistrikteskadom in Redom war, 
ecb der Arreolife Gouverneur Dr. I:sch ein zus mehreren 
Geonfon bestchenics Fostessen. Nachher Nr. Frenk die 
Menuekcrte gesehen hatte, bewoelkte sich seine Stirn, 
un? nach Suvrre, Fisch und einem Gemuescreng hob er Nie 
Tafel vor tem Gefluerelgeng ruf, um sich weiter in lie 
Arbeit der NMistriktsverwaltun® zu vertiefen, Bin anfercs 
"ic Ukrainische Landbevo IJkerunge des Bezirkos 
Rohrtvn om Dnjstr. Dr. Frank zur Begruessine bei seinem 
ersten Rerierunfsbesuch in Strrisl: u (Galiwien) im 
Oktcher 1941 noch «lter: T'erkorrien aus Brot un? Salz ein 
gesutteltes Reitrfer? schenkte, stiftete er zum Denk, 
wie er cs in solchen Frellen zu tun pflegte, ein Cepen» 
geschenk ven 10 OCO Zlotv zur Foerterung “er Rohatwner 
Pferdezucht. 

Yenn Nie Lebensheltunr auf der Krekcucr Bure veber žen 
Rehren sines buerrerlichen Hevshrltes hincusfeprnrfen sein 
map, so tucerfte dempcrenueber zu stellen sein, welche 


Stroeme von Energien un? oririnsllen Ideen imm: r wicier 


von dieser Burg in "ns innerlich zerrissone Lan? hinnus= 
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pefengen sini, elle Lebinsrebi-te aufs neue verbiniend 


und befruchten?, Es wird gebeten, z.B. nur einral die 
deutsche Krakuucr Zeitung 4: rcufhin durchsehen zu lossen, 
wie vicle richtungsweisenie Artikel und Reden Dr. “ranks 
sie enthaelt. Dass ein Mensch von so sterker feistirer 
Froduktivitaet die verstroomten Energien auch wieder 
ersetzen muss, Tuerfte bei einem gerecht acnkenden Be- 
urteiler suf Verstacndnis stossen, In uebriren bitte ich 
wegen der J.ufbavk istungen des CG die Jethresbericrte des 
Steetssckretoers Dr. Ruchler einzuschen. Ueber Nie Avfbaue 
leistunren in 'cn von mir eeofuchrten Kreishruntmannschcfe 
ten Konskie und Stanislr.u unterlasse ich Aie Berichtere 
stattune ter Kuerze halbor, koennte uber eenucgend ein- 
Arucksvelles Matericl cus dem Golaechtnis beibringons 
statt lossen erlaube ich mir cine Eingabe dernolnism en 
Kreisbevoelkerune mit 50 Boren Unterschriften zus ellen 
aufbawrilligen Volkskreisen und ein Dienstleistungszeug- 
nis uober mcine Stanis ver Arbeit als Anleren 1 und 6 
beizufueren. Auch koennten z: hlreiche Fotos, welche sich 
im Bildarchiv des CC bei Biltberichtcr Roosner befanden, 
meine Ausfuehrurren bestretiren. 

Dr. Frank «als Gegner von Gewalttaten pegen die eine 
Revoae)kerunr 


heimische instescnlere als Gerner fer SS. 





Ausser veber tie Ausbeutung uni Verelendunf tesCC ring 
auch der Vorwurf acr Versklavune der einhcirischen Bo- 
voclkerunr sowie ihrer Zwenesverschlepouns ins Reich 
und ven manchcrlei Vergevelticunron Turch die Zeitungs- 
berichte ueber den Nucrnbergcr Kriersverbrecherrrezess ' 
un? wurde als sehrrerc Belnstune Dr. Franks hinrostellt.. 


Was die Cerwalttaten ünpcht, so trifft hieran die Schuld 


nicht Dr. Frank, scendern zu einem Teil die zahlreichen 


nichtieutschen renten unt Provokatc' re, welche mit 














zunehneniem Druck nuf dio kcempfenion deutschen Fronten 
thre unterirdische Tactigkeit steigerten, zum mieren 
f 

vor allem Aen fruchoren Stantssckrotaer fuer das Sicher- 
heitsvesen im GG, SSObergrurren-Fuehrer Krueger 
und seine Orerne. Neine Boobrehtungen in dieser Hinsicht 
sind allerfinrs wegen der starken Geheimhaltung dieser 
Dienststellen geringe 
Dr. Frenk Angeren ging in seinem Entgerenkommen feren- 
ueber der polnischen Bevoelkerung so weit, dass ihm dies 
haeufir von seinen deutschen Lanisleuten ucbelrenommen 
wurde. Doss er zber mit seinem Tintreton fuer die be- 
rechtirten Interessen der polnishen Bevcolkerung das 
Richtige getroffen hatte, beweist z.B. die eindrucksvolle 
Tatsache, dass sich knapp eineinhalb Jahre noch der Nieder- 
lage des polnischen Volkes im Feldzug Aer 18 Tage der 
Aufmarsch der deutschen Heercsme.ssen pegen Russland 

im polnischen Reum ohne nennenswerte Stoerunfg ve _112zor, 
und die Ostbehn die Trurrentrans orte mit polnish em 
Personal bis en die verdersten EntloAestellen fuhren les- 
sen konnte, ohne sie durch Snhotnrcakte verzoerert zu 
sehen. = Zu zehlreich sim dic Feelle terEhrunr des 
Lovalen Teiles derpolnischon Bevoclkerunr, anrefrnren 
von den grossen Erntekunirebunron derBauern, bis zu 

den Einzelehrunren von Fersocenlichkciten, welche sich 

um den \.iederaufbau verdient gemacht hatten, als dess 
sie hier reschiY ert werden kcenntcn. Entsrrechentics pilt 
rerenucber der deutsch-freunllicheren Ukreinischen Bevcel- 
kerung Galiziens. 

Diese humane Einstellung Dr. Franks, welche ihm Hechachtung 
und Sympathie in weiten Kreisen der Einheimischen erwarb, 
fuehrte mdererseits zu schweren Konflikten mit der 55, 


in deren Kræ sen als Leitwort ihresDonkens und Handelns 
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das Wort Himmlers kursiertes "Nicht lieben, sondern fuerch- 
ten sollensie uns." 

Es kam zeitweise zum voclliren Bruch, Ich erinnere mich 
noch geneu, dass Dr. Frank bei einem Rerierunrsbesuch 

der Parpathen-Bezirke der Kreishaurtmannschaft Stcnislau 
im Sommer 1943 in Jaremtsche am Pruth auf cinem einsamen 
Spazicrgane mit mir un? meiner Freu sich in bittersten 
Worten ueber jie '’illkuverakte derSS Luft re chte, welche 

so oft seine politische Linie "urchkreuzten. Tr nannte die 
SS damals die "schwarze Fest" un? wies, als er unser Ere 
staunen bemerkte, sorar aus seinen Munde eine sok he 
Kritik zu hoeren, darsufhin, iess es 2-8. Turchaus unab= 
wendbar sein wuerde, wenn eines T: es oùer Nachts meine 
Freu durch Orfane der Gestapo unschulti¢r verhaftet wuerdo 
und auf Nimmerwiedersehen verschwaonie, ohne die Moorlich= 
keit rer Verteidigung in cinem Gerichtsverfahren erhalten 
zu haben. Einire Zeit Ncrauf hielt er vor ñen Studenten 
in Heinelborp eine cufschenerre:'enle stuermiskh terrussste 
Rede ueber die Notweniirkeit dcr Viederherstellunge eines 
deutschen Rechtsstantes, wie er stets dem wahren Be- 
duerfnis der Deutschen entsrrochen haette. Als er Tiese 
Rede in Berlin wiederholen wollte, scll cr, wie mir cus 
zuverlaessiger jetzt cber leider vergcssener Quelle mitre- 


teilt wurde, cuf Betreiben Himmlers ein Redeverbot auf ein 


Viertel Jrhr vom Fuehrer und Reichskanzler erhalten habbn. Der 


Kampf gegen die Gewaltmethe ten dor SS cringe bis zu einem 
Nervenzusammenbruch Dr. Frenks, er einen laenrcren Erho= 
lungsurlcub erfcrderlich machte. Nech meiner Erinnerung 


wor dies im Winter 1943/ te 
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Die Entsendung nicht deutscher Arbeitskraefte aus dem 
Genere.lgcuvernement ins Reich. 





Tuer die zwengsweise Verschickung polnischer und ukrai- 
nischer Arbcitskreefte nech Deutschland ist ausser 
zehlreichen nichtdeutschen Aufwioglern nach meinen 
Beobochtunren ebenfalle nicht Dr. Frenk sori ern der 
ehemrlire PraesiAent der Heuptabtli¢e. Arbeit in der Ree 
gierung des Generalgouvernemonts, Dre Struwe, verantwort- 
lich zu machen. In wieweit er auf Aen Befehl des Son= 
Aerbesuftrarten des Fuch ers und Reichskenzlers fuer 
diese Frage, des Gauleiters Seukel rchamelt hat und 
wie weit aus eirener Initiative ist mir unbekennt, je- 
doch unterdrucckte er bewusst die menschliche Einstellung 
zu dem Problem un? arene nur cuf die Erfuellune der 
Kontinrente, Das Problem scheint nech den Fresseberichten 
dem hohen Gerichtshof unter storker Entstellunr der tate 
saechlichen Verhneltnisse dargrestellt wor’en zu sein 
Ich habe z.B. wachrend der ersten vier Jahre meiner 


Arbeit in Folen un?! Galizien zrhllose Einheimische 


freiwillig nach Deutschland zur arbeit fr.hren resehen, 


wie sie dies ja such schon vor tem Kriore als sorcnannte 
Wanderarbeiter getan hatten. Nur worm sie damals nicht 
uncntgeltlich Iurch jrbeitsrnemtor vermittelt , sondern 
teilveise empfinili¢h ven Arenten nusfebeutet vordone 
Weite Teile despolnischen un’ ¢rlizischen Rrunes 

litten seit den sopenenntn Arrarrefermen Kosziuskos, 
welche Aie sozinle Frere cuf tem Lante dureh Zulsssung 
unrehermter Erbteilunr deces Kleinresitzes zu locsen 
suchten, unter uebervoclkerten Noerfern mit zahlr eichen 
Auerftifsten Existbrrzen un? heffnuneslosen Zukunftsnussich- 
ten, Diese ergriffen freudig die Gelerm heit, in Deutsch- 


land bessere Arbeit uni besseren Verdienst zu erhalten 


un? sich in den molernen deutschen Betrieben eine 
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bessere Ausbildung zu verschnffen. Stolz kemen sie guf 
Urlaub in ihre Hoimatorte zurueck und schrie ben im uebri- 
gen vielfach sehr zufriedene Briefe. Erst mit Zune.hme 

der feindlichen Luftunrriffo auf Jie Zivilbevoelkerunr 
in Deutschlend un? termit dem Frontdruck gleichzeitig 
einsetzenden regnerischen reheimen Aritation liess der 
Strom der Freiwilligen nech un? zwong das durd die lang- 
jeehripe Kriegsfuchrunsz sehr beanspruchte Reich, Ersatz 
fuer die en die Fronten entsainten Jeutschen Maenner 

in Intustrie, Landwirtschrft uni Gewerts zu suchen. Da, 
wo die freiwillige Meldunrr nicht ausreichte, verlcnete 
das bedraengte Reich vogn Generelfouvernement dic Cestel- 
lung bestimmter Mengen „Arheitskraefte, Sie scl en durch 
ihre Arbeit in modernen organisierten Betrieben Deutsch- 
lonis mithelfen, die Ruwekkehr tes Krieges auf ihren Hei- 
metbcden zu verhintern. Zum kaerrferischen Einsatz dage» 
pen, wie ‘dies ZeBe seitens der Russen restch, wurden sie 
von Aeutscher Seite nieht rezwunren. Die Gestcellune wurde 
im Genernalecuvernement durh die Arbeitsaemter betrieben, 
welche zahllose Verber ins Lend sondten un? soweit Re 
moeglich, freiwillire ?feldungen fuer Aie Fehrt ins Reich 
zu erhriten suchten. Nur vo Aics nicht half, wurden nach 
Vorschlag oder im Weiperunfsfolle nach inhoerung des ein- 
heimischen Buerrermeigters und Gemeintcausschusses tie 
Leute bestimmt, welche ohne nennenswerten Besitz und 
krierswichtire Arbei sowie nach ihren Femilienverhaelt- 
nissen am ehesten om ihren derzeitigen ' ohnort entbehr- 
lich waren. Wenn sig? Aer Reorderunr nicht folgten, wurden 
sie allerdings mit Polizeicewrlt stellig gemrcht, wie 
Aieseu@a mit den Deutschen eeschehe Gevisse Haerten waren 
von "en Nichtdeutschen bei Aer ILzenre des Kräöres leiter 


ebensowenir fern zu halten, wie von den deutschen Frauen, 


JugeniLichen un? Alten ir luftbeirchten Reichsfebict. 
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Verscheerft wurden sic leider gerenueber den Ukra nern 


Aurch Aen Netioneliteetcnh:ss der polnischen Anfestellten 
der Aeutschen Arbeitsverwaltung, ohne Anss es der Neut- 
schen Aufsicht in ¿llen Faellen moeglich war, einzuschrci- 
ten. Der Unterzeichncte hat sich, wie viele seiner Kame- 
raden dieses menschlich so harten Problems mit besonderer 
Sorpf:1lt anrenommen un? da bei sowchl die Unterstuetzung 
des Gouvernours wie ñer Arbeitsverwaltung in reichem 
Masse gefunden, So nahm er z.B. auf Staatk costen mit 
zwei nelteren ukreinischen Kroisbewohnern als frei pe- 
wnehlten Vertrauensleuten an einem Aerartigen Transport 
von cer ersten \erbune im Heimetdorf bis zur Ankunft am 
reichsdeutschen Arbeitsrlatz *eil, um anschliessend in 
einer Denkschrift von etwa 30 Seiten Verbessom nesvor= 
schlaege zu machen, die z.T. alsbald verwirklicht wurd ene 
Dass Dre Frank seinerscits bemucht wer, Nie Heerten durch 
Belegung der Freiwillirenmeldlung zu verringern, beweisen 
seine Ehrungen un? Anerkennungen derjeniren, welche den 
Rufe folgten, z.B». bei der perscenlichen Berruessung des 
Imillionsten Arbeiters un? Ueberreichunr einer Tuschenuhr 


on ihn in Krakau. 


In meinem Bestreben, der einheimischen Bevoelkerung die 
Lasten tes Krieges scweit irren? moeplich zu erleichtern, 
genoss ich das velle Vertrauen und Aie Zustimmunr Dre 
Franks, wie euh im uebrigen in mciner auf Recht und 
Menschlichkeit gerichteten Arbeit. Er brachte dies noch 
zuletzt am 30.10.44 auf der Burg zu Krakau zum Ausdruck, 
els ich mich nach Ercberung Aer Kreishauntmannschaft 
Stonislau durch die sierreiche russische Armee von ihm 
abmeldete, um als Soldat an der Front meim Pflicht 
zu tun. Seit diesem Tage hatte ich k ine Verbiniunr mehr 
mit Dr. Trank. Ich erkhore, dass er von dieser Einpfnbe 


nichts weiss, 


rez, Albrecht 
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Erich von 4em Bach-Zelewski 


Aen 21. Februar 1946 


EY osststtliche Versicherung 
Belehrt ucber die Folren einer frischen eidcsstattlichen 
Versicherung, crkbere ich mm Zwecke der Vorlere beim 
Internationclen Militeerrerichtshof in Nurnberg an Eides» 
statt, wie folgts 
Zur Persons 
Ich, Erich ven dem Bach-Zelewski, bin reboren am l.Maerz 
1899 in Lauenburg in fommern, Am Schluss des Krieres war 


ich SS-Oberprurrenfurhrer und General cr Vaffen SS. 


Zur Saches 

le „us anlass des Veberwechselns russischer Fartiscnenfrup« 
pen ueber die DBuf-Linie ins Gencrelfewernorment im Jehre 
1943 erkleertc Firmloer das Gineralgeuvernemont zum 
"Banflenkarpfrebict," Damit war fuer mich :15s "Chef der 


Bean’ 


enk:mrfverbeenie" die Verpflichtunf goreben, das 
Generalgouvernement zu bereisen, Meldungen und Urfehe 
runren zu sarreln una ucber tie Partissnenbekaempfung 
Berichte un? Vorschlaege za unterbreitene 
In ter allr emeinen Inforretion, die mir Hirmler erteilte, 
bezeichnete er den Ccneralpcuverneur Dr. Frank als einen 
Vaterlantisverrr.eter, der mit den Folen unter einer Decke 
stecke uni den er in naechster Zeit beim Fuehrer m Fall 
brinren wuerde, Ich entsinne mic h noch an zwei Vorwuerfe, 
die Himmler reson Frank erhobes 
a) Frenk haette auf einer Juristentagune im Altrcichsre= 
kict Aie Ausfuehrung gemacht "ein schbchter Rechtse 
stant waere ihm lieber als Seer SI REREE 
Polizeistaet" und 


b) Frm k waere in ciner Rede vor einer polnischen bord- 


nunr von Massnahmen Hirmlers abgerueckt und haette 
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Aie mit Aeriusfuehrung Beauftrarten Turch den von 
ihm gebrauchten Austruck "militante Perscenlichkei- 
ton" vor ñen Irlen hrabfosetzts 

Nachlem ich suf einer Rundreise rich perscenlich an 
Ort un? Stelle ueber Aic Lare im Gcncrelrouvernement 
orienticrt hatte, suchte ich in Krakau den hocheren 
st und Polizeifuchrer Krueger und den Gener-lrouver« 
neur Dre Frank auf. 


Krueger sproch sehr abfeellig ueber Dre Frank und 
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nks schwank ende und labile Politik den 
Folen gerenueber fuer die Zustaende $m Gencralecuvore 
nement veramtwortlich, plaedierte fuer cin schuerferes 
und ruecksichtsloseres Vorgehen un? orkleerte, er 
wuerde nicht ‘cher ruhen, bis der Verreeter Frenk poe 
stuerzt scis Ich hatte bei don Ausfuehrunren Krusrers. 
aen Eindruck , Jass auch persoonliche }iotive. seane Hale 
tung beeinflussten un? dass er gern selbst Generalrous- 
verneur feworion WaoTree 
Anschliessend hatte ich eine leengere „ussrreche mit 
Dr. Frank, berichtete ihm ueber meine Eindruocke, 
waehrend Frank laengere Ausfuehrungen ueber eine neue 
Folennolitik machte, die zuf eine Beruhigung der 
Folen auf dem Tiere von Zugestsendnissen hinzi elt ee 
In Uebereinstimmune mit meinen persoenlichen Ein- 
druecken machte Dr. Frank fuer die Zusritzung der 
Lage im Generrlgeouvernement verantwortlichs 
c) Dic ruecksichtslose Umsiedlıngssktion jetzt mitten 
im Kriege, besonders das sinn= und zwecklose Um= 
siedeln des SS- und Polizeifuehrers in Lublin ~ 


Globoeznik = und 
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b) das zu geringe Lebensmittelkontingent, das dem 
Generalrouvernement verblicbe. 

Als zusgesrrochene Feinde einer Versoehnungsnolitik 
bezeichnete Dr. Trank Krueger und Cloboczrik, die 
unbedingt abberufen werden muessten. 
In der Ueberzeugung, dass nach einem Scheitern 
Dr. Franks nur eine ruecksichtslosere und komrro= 
missloserc Ferwoenlichkeit secin Nachfolrer werden 
wuerde, sagte ich ihm meine Unterstuetzung zus 

* Nuch Zusicherung strenrerster Verschwicgenheit septe 
ich Frank, dz.ss such ich seiner Auffassung sei, 
Krueger und Globocznik mucssten verschwinden. Er, 
Dr. Frenk, wuesste jedoch, dass Himmler ihn hesse 
und scine Absetzung bei Hitler betrcibe. bei dieser 
Sachlage wuerde ein Antrag Franks auf Abberufung von 
Krueger und Globocznik nicht nur abgelehnt werden, 
sondern deren Fosition bei Himmler nur stnerkene 


Frank solle mir freie Hand Isssen, ^ann koennte ich 





ihm versprechen, dess in kuerzester Zeit beide ab- 
geloest wuerden. Dr. Frank stimmte dem zu und ich 
benutzte milituerische Fehler, dic Krueger und 
Globocznik beginren, bei Himmler ihre „bberufung 


durchzusetzen. 


3e Der Werschmer Aufstand 1944 
Mit der militecrischen Nicderschlagung des Warschouer 
Lufstendes hatte Dr. Frank nichts zu tun. “ver den 
zivilen Freogenkomrlex im Zusm me nbang mit der Nieder= 
schi: gung des „ufstendes, also fuer die Hilfsmess= 
nehmen fuer die Zivilbevoetkerung, deren Unterbrin- 
sung und Arbeitseinsatz, sowie die Verwaltung des 
Frivateirentums der Zivilbevoelkerung, war der 


Gouverneur von Warschau, Dr. Fischer, verantwortlich, 


der Dre Frenk unterstellt war. Mir ist nicht be» 





konnt, ob Dr. Frenk vechrend des Aufstendes ireond NOT 
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welche Befehle oder Anordnuncen erlassen hate 
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Lediglich entsinne ich mich, eines Besuchs des Stantssekre- 
tacrs Kraushaar zusammen mit eincrpolnischen Kommission 
auf meinem Gcfochtsstand. Diesc polnische Kommission sollte 
in Zusammenarbeit mit dem Gouverneur Dr. Fischer den zivie 
len Sektor beerbe itens 
Der Zeitwunkt des Ausbruches des Aufstendes war sehr cee 
schickt gewnehlte Die Hecresprunre Mitte wer in dr Durch- 
bruchsschlecht von Minsk von der Roten Armee entscheidend 
peschifen. Dic deutsche Fuehrung versuchte daher,. an der 
Weichsel, ostwaerts “/erschnau um? leenrs d'r ostrreussischen 
Grenze eine neue \Widerstendslinie aufzubnuen, In diese 
Auffengslinic wurde allcs hineingeworfen, gleich, ob 
Wehrmacht oder Fol’ zeis So war nie Stadt Warscheu im ent= 
scheidenden Augenblick von seiner bisherigen Carnison e nte 
bloesste Die Aufstaendiren waren im ersten Anlauf im 
gesamten Stadtgebiet Herren der Lagce Las sich von den in 
Varscheu verbliebenen Etappen» und Folizeieinheiten nicht 
rechtzeitig in die weniren verbliebenen Stuctzpunkte retten 
konnte, wurde vernichtet. Dr jehreleng angestaute polnische 
Volkszorn gab nur sclten Pardons Die deutschen Verluste 
in den ersten Toren weren Archer pewaltig. Nie einfeschlos= 
senen Stuetzprunk*e kremrften um ihr necktes Leben. Von den 
ueber 7000 vermissten Deutschen Personen konnten zum Tare 
der Karitur tion nur einige Hundert Gefongene dem deutschen 
Kommando ueberreben werden. Der Verlust Verscheus in dice 
sem Moment musste die geplante Veichselstellunr schon wach- 
rend ihres Aufbaues aim linsturz bringen. Hitler schickte 
daher rleich bei Beginn des Aufstandos den ols Verteidiper 
von Wilna bekannt fewordenen Conerclt Aer Luftweffe, Stahel, 
ols Kamyfkormandanten nach "arschau. Cleichzeitir bernb 
sich Himmler nach Foson, um von dort nus weitere Kracfte 


fuer den Kampf um Varscheu zu mobilisieren. Neben 
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Einheiten des Ersatzh:eresund der Posener Polizei wurden 
die SS-Brigade Dirlewanger und dic Brigate Kaminski von 
Himmler dem Kampf um Werscheu au gefuehrt. Himmler gab 

den kaemnfenden Einheiten einen enreblichen Fuehrerbefehl 
bekannt, nach dem in Warschau Cofanfene nicht uni die Studt 


dem T;riboden gleich zu machen sei, Weiter erteilte Himmler 


id» 


den Einheiten die Genehmigung, zu pluenlern. 

Der Einsetz d«r Versta, rkun?z vernuffte schon em Stadtrand, 
da die Aufstaenlischen mit einer unrrhoerten Tapferkeit 
kaempfton, die Vernichtumgs— und Tlucemderunrsbefehle die 
Stosskr.ft der deutschen Formationen jedoch in kuerzester 
Zeit in rlanlose wilde Einzelaktionen aufsplitterte. 

Die Folre war eine weitere ,.ustehnime der Aufsten’sherde. 
General Stahel wurte mit seinem Gefechtssteand im Stedt- 
zentrum selbst einresh lossen und war daher in der Trupe 
penfuehruner stark behindert. 

In Aieser Lege wurde ich mit der Fuchrun¢ saemtlicher 
Krafte und mit der Niederschlerung des Aufstenles beaufe 
tregt. Meine Massnahmen werens 

Aufhebung der Pluenderungs= und Vernichtunfsbefehle, 
Hersuspebe cines Dbefchls, Fluenderer uni Marodeure sofort 
zu erschiesscn, 

standrechtliche Erschiessung des Briredefuchrers Kaminski 
un? seines Stabes, weil sie unter Berufung suf Himmlers 
Befehl weiter pluendern und brenischatzen liessen. 

Im Zure der Freimachune mderer Kraefte sukzessive Heraus= 
loesung d: r unciszinlinicrten Trunrenteile. 
Erlass eines Befehls, nicht nur die Zivilbevoelkerung zu 
schonen, sondern auch die Avfstacndischen, ganz gleich, 


ob uniformiert oder nicht, Gefrnfens zu nehmen. 
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Umsruprierung der circnen Kraefte um streffe Zusm men- 

fassung in einzelne Kumpferurren unter verentwortliche 

Fuehrung e 

Energische Kempffuehrung nach einm renau festgelegten 

Plan, da cine Trupre, die scharf keempfen mss, keine 

zeit zu Ausschreitungen hat. 

Sofortige Fuchlunrnahme mit tem Gerener durch Perlamentacre 
und Flugblattabwurf, un tie Devoelkerung zum Verlassen 
der Stadt aufzuforiern 
Einleren von bestimmten Kerpfpausen, um der Bevoelkerung 
Celcecnheit zum Verlescen der Stadt zu geben. 

Einrichten ven Auffenplugern, Kuechen un? Tezaretten fuer 

die Zivilbevoclkerung unter Heranziehunse von pelnischen 

Kommissionen und Acerztene 

Eneste Zusammenarbeit mit lem polnischen Roten Freuz 

Ein Vorschlag des Oberbefehlshabers der zustacn’iren Luft- 

flotte, Gonercloberst Ritter von Greim, zunzechst meine 

Truppen aus der Stadt hsrauszuziehen, da anresichts ‘jer 

unuebersicht lichen Verzahnung der Fronten ein wirksamer 

eroesserer Luftangriff nicht durchzufuehren sei, lehnte 
ich ab, da 

a) ein’Grossluftaengriff wegen des Fehlens jerlicher 
Fleksbvehr zwar aie Zivilbevoelkerung vernichtend 
treffen «verde, 

b) bei der fanatisch tarferen Haltung der bewaffneten 
Aufstcontischen nicht die Cevrissheit bestaonfe, dass 
ihre '.iderstaniskrsft dadurd rebrochen wuerde, und 

c) weil meine bemuehunpen, auf den: Verhandlunrswere in 
Interosse beider Voelker die Keemnfe m beenden, end- 


pgueltie scheitern wuerden. 
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In wochenlanren, fuer beide Teile aeusserst verl.ustreichen 
systematischen Haeuser- und Stressenkacrrfon «elang es, 
die Aufstantsherfde immer mehr einzuengene 

Der deutsche Versuch, durch Einsatz von Penzern den An- 


griff zu beschlevniren, scheiterte schnel] un? musste 


v 


— 


halt ganz cinrestellt werden, da jedes Fanzerfahrzeug 

in kuerzester Zeit von totesmutiren Juenrlinren und 
Maedchen mittelstenzinflaschen verrichtet wurde. Saemte 
liche Strassen waren sehr reshickt “urch unzachlire 

S bis 10 Meter hohe TLarrikauden gesrerrt, jeder Faceusor- 
block zur Festung susgebaute Jeder Haeuserblock musste 
einzeln im blutigsten Nahkampf rerommen werde::,„, ohne 
Snrengunfr von Breschen un? unterirlischn Minenstellen 

wet ueberhsurt nicht heranzukonmen. ber selbst ies Eine 
dringen in einen Haeuserblock bedeutete noch nicht seinen 
Besitz. Um jedes Stockwerk, ja jote Stube un? Keller musste 
besonders rekaconnft werd ene 

In einzelnen Heeuserblocks ist es vorrekonren, dass tage- 
ja wochenlengp dic fein! Lichen rarteion in fen unterirdi- 
schen Kellern und Garnren unentrirrbaor verkeernft sich 
gerenueber Beren, wobei Aic einzelnen Pacure am Tage mehr- 
"als den Besitzer wechselten. Selbst dic Einkesselung 
ganzer Stressenzucre haette nicht immer ten rovruensc hten 


Erfolp, 1a eine seschickte polnische Fuehruns es verstand, 


-s 


im letzton u'm blick Aura die unterirdische Konelisction 
Aie polnischen Trurren der Gefanronsche ft zu entziehen. 


Bin besonders kritischer Yoment fuer die deutsche Tuchrunp 


entsten?, «ls ‘’ic Rote \rmce Frara nehm, die deutsche 


f 
taj 


Bosatzunr von Prage nicht wie vorresehen ueber Aie Veicksel- 


brueckon suf \erschav sich zurueckzog, sondern ostwaerts 
Aer Weichs- 1 nech Norden abfeirannert wurde. Gluccklicher- 
weise hatten weine Trunrın ferrde cinen sh melen Ufer- 


streifen von den Aufstzenlischen sneube rn koennen. Hier 
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auf enrsten Rawm zusommenf'eiriengt, jenseits der 

Weichsel Aic Rote Armee, Aie einen Ucbersetzunfsversuch 
nach dem ndern unternahm, im Ruecken die Aufstaendischen, 
verbluteten meine Verbaenie. Das put licgende Artlee Feuer 
dos Feim es von ostweerts der \/cichsel mechte unsere Lage 
zur Hoel]. 

Frst als elle Uebersetzversuche gescheitert waren und auch 
die Unterstuctzune der enrlischen Luftflotte weren Aer 
Yrentverzahnune nicht fen erwarteten Erfolg zeitirte, ent- 
schloss sich dic polnische \ufstansfvehrunf aus Manrel an 


Munition und Lebensmitteln zu kepitulieren. Auch die Tate 


™ 


sache, Aass Zehntausende von Frauen und Finicrn sich wei- 
gerten, die S$tcait zu verlassen, wenn nicht ihre k empfenden 
Vacter un? Urueder ritgingen, unterstuctzte die Karitulations- 
bercitschuft. 
Eine bedingunrslose Keritualtion verlanrte ich nicht, noch 
wsere Aie polnische Fuchrunr auf eine solche sl 
Die Verhandlungen "zuerten tageclong. Ich billirter den Polen 
alle Krierfuehrenlen-Nechte Jer Genfer Konvention zw 
Da dic Vertrersh liossenden sich darueb-r kler waren, Tass 
dic Erbitterung ces Keres auf beiden Seiten zu „usschrei- 
tunren eofuehrt hatte, wurde in dem Kapituletionsvertrag 
von mir eine ausdrueckliche Amnestie zufestamen. Nachdem 
dio Gefangenen ordnunrsgemeess den zustacnticen \ichrmechts- 
dienststellen, "ie Zivilbevoelkerung ñer Zivilvervraltung 
ucberreben woron, wobei ich allen Stellen Abschriften der 
Kenitulationsurkunie ueb:rreichen liess, begab ich mich 


selbst nach Ostrreussen, um tie “nerkennune der Keritula- 


> 


A È .® 


tionsbelingunren mir ausdruscklich bestactiren zu lasse 


Nach Versch:u kehrte ich nicht mehr zurueck. Ich erhiett 


einen neuen uftrer. 


rez. Erich von dem bech-Zelewskie 
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Nidesstcattliche Versicherwmeg 
Reb hrt ueber dic "Tolren einer falschen eilesstettlichen 
Versicherunrf, erklacre ich zım Zwecke Jer Veorlege beim Inter- 
nationzlen Wilitzerpcerichtshof in Nuornterr an Licesstatt was 
folgte 
Ich, Wilhelm-Ernst von Palézieux, „rh itekt, reboren 
am 3eNovember 1906 in Weimar, wer seit tem 15. September 1941 
els Angestellter im Grnerclrouvernement bescha. ftit, und zwar 
bis 31.171,42 bei Aer Naulirektion des Ceneralgouverneurs 
in Schloss Belvedere Verscheu, Jann ab 1, 4.42 bei der Kanzlei 
g des Cener: leouve rneurs in Krakau auf der Burg. 
Die seit Fruehi-.hr 1943 auf der Burr in Krakau eoir o= 
lage xrten Kunstschactze wurden dort stectsertlid uni leral 
veraltet. Dre Frank het mir ger ; nucber Aie Yunstschaetze 
irmer als Stectsbesitz des (Cenerelpouvernements IE 


3 


n 2 nE ae 2 an oe: st “Wi A 
Von den vorh:ndlenen Kunstschaetzen waren schon vor meiner 


q 


“nvesonhcit in Polen Verzeichnisse aufgenommen wor’en: das 
Verzeichnis ter ersten hahl lug als Katalog mit Beschreibung 
is” und Herkunftsinfrabe der Gerenstaende Fodlruckt in Buchform 
vor, ws wer im Auftrag des Conor: Lrouverneurghergestellt 
worden. 
Der von Dre Frank wiederholt reaeusserte Codenke war mit 
diesen Kurstecrenstaemen sneeter in ter Burg in Krakau 


T 


oin Museum einzurichtm «e Dr. Frank lerte rrossen 
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ert 

dernuf den Kunsthesitz Jes Cenerılpouvernenents n crhrlten 

und Ferfebenenfr_11s zu vermehren. Ale sich zum Beispiel die 

NoerLich cit ergab, einen Teil NesNechlasses von Shopin 

zurueckzufuchren, wurde dersolbe nicht nach Berlin, sor ern 

nach Krakeu “cbr:icht un? tort auf .nordnune von Dr Trank ~ 
in Form cines kleinen Museums in air Staatsbibliothek auf- 

restellt. 

Bad Wicssee/Oberbayern, Haus Arricola, don 31. Junuar 1946 


rez. ilhelm-Ernst von Falszieux, 
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